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’ er 


med. Danziger Zeitung. 
73 von 115 Stimmen als Stellvertreter deſſelben 


Oberbürgermei 
rühmte deſſen 
gekommen j 


er 
d in 


8 
Frankfurt ſpre 
eographiſchen 
zauley ein 
bringung eines Hoch. 
Darauf folgenden Feſtbanket toaſtete Oven auf 
Stanley. Der Präſident des Colonialvereins, 
Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, gedachte der Verdienſte 
tauleys um die Del Colonialpolitik und über⸗ 
reichte Stauley ein Ehrendiplom des deutſchen 
Colonialvereins. Stanley wies in feiner Antwort die 
Auſprüche Portugals auf ganz Centralafrika zurück, 
wünſchte Deutſchland, das bereits die ührung des 
chriſtlichen, literariſchen und politiſchen 
habe, ungetrübte Erfolge. a 
aris, 9. Jauuar. (W. T.) Im weiteren 
Verlaufe des Prozeſſes gegen Frau Clovis Hugues 
ſchilderte geſtern die Angeklagte die hen f 
Qualen, die ſie infolge der hartnäckig fortgeſetzten 
Verleumdungen Morin's erduldet, und erklärte, fie | 
empfinde keine Gewiſſensbiſſe. Die Vernehmung 
der Zeugen ergab nichts Neues. Nach dem Schluſſe 
des Zeugenverhörs wurde die Verhandlung auf 
89% Uhr Abends vertagt. 
5 ve 9. Jan. (W. T.) Das Schwurgericht 
5 N ftern Abend Frau Clovis Hugues von der 
uklage der Ermordung Morius 
e jedoch 


uropa inne 


eee, 


reigeſprochen, 
mit Rückſicht auf den Civilkläger zu einer 
i tſchädigungsſumme von 2000 Fres. mit Ziuſen, 
ſowie in die Koſten verurtheilt. 

Riga, 9. Jau. (W. T.) Das Fahrwaſſer der 
Düna bis zu deren Einmündung in die See wird 
durch Eisbrecher freigehalten; der Schiffsverkehr it | 
deshalb ganz unbehindert. b e 


Dune 


. Januar. a 
Leichenbegängniß des Sen! olf Auersperg ſtatt. 
Der Kaiſer und der Kronprinz hatten zu demſelben 
Vertreter entſandt; Miniſterpräſident Taaffe, die 
Miniſter und viele Notabilitäten wohnten demſelben 
perſönlich bei. 
Baſel, 8. 


5 Januar, Wie die „Allgem. Schweizer 
Zeitung“ meldet, iſt bei dem heute „ 7 Uhr bei 
der Station Oerlikon, unweit Zürich, ſtattgehabten 
Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge Niemand ges 
tödtet worden, wohl aber wurden mehrere Perſonen 
verwundet; ein Schaffner u lebensgefährlich verletzt. 
Eine Locomotive und 6 Wagen wurden ganz oder 
theilweiſe zertrümmert. Der Zuſammenſtoß ſoll 
durch unrichtige Weichenſtellung herbeigeführt ſein. 

Sandringham, 8. Jan. Heute begannen die 
5 Feier der Großjährigkeit des Prinzen Albert 
Victor, älteſten Sohnes des Prinzen von Wales, 
veranſtalteten Feſtlichkeiten. Zur Theilnahme an 
denſelhen ſind die meiſten Mitglieder der königlichen 
Familie und zahlreiche andere hohe Gäſte hier ein⸗ 
ind en. Von einer großen Anzahl von Städten 
ind Deputationen entſendet, elch Glückwunſch⸗ 
adreſſen überreichten. 


Politiſche Ueberſicht. 


e e Se 9. Januar. 
Die erſte Sitzung des Reichstags nach den Ferien 
hat durch einen Zufall, den wir einen 999 11 
möchten — wie auch das Reſultat des Haupt⸗ 
Beer ſein wird — die großen Gegeuſätze in 
voller Schärfe hervortreten laſſen, welche das 
Öffentliche Leben in Deutſchland ſeit 1879 gezeigt 
hat. Nicht die kleinen und untergeordneten Fragen, 
welche einen Theil der Nation in den letzten Wochen 
anſcheinend und in Folge einer künſtlichen Bewegung 
am meiſten beſchäftigt haben, ſind es, welche den 
Reichskanzler von den entſchieden liberalen Männern 
in Deutſchland trennen, ſondern das, was er geſtern 
ſelbſt in ſo deutlichen Zügen in den Vordergrund 
ui hat: ſeine neue, ſeit 1878 veränderte Wirth- 
chafts⸗ und Steuerpolitik. 
Niemand hatte vor der Sitzung eine Ahnung 

davon; man glaubte — und der Reichskanzler 
laubte es auch, wie er geſagt Bat — daß die 

olontalpolitif der Gegenſtand der Verhandlung 
55 würde; der Zufall wollte es anders. An der 
C 


0 


uswanderungsfrage, welche ein Mitglied des 

entrums anregte, entwickelte ſich eine Verhandlung 
im großen Stil, ein Vorgefecht über die bevor⸗ 
ſtehenden Debatten in Betreff der Erhöhung der 
Getreidezölle. Der se Reichskanzler hat daſſelbe 
wider Erwarten herbeigeführt. Acht Mal hat er 
das Wort ergriffen und wir wiſſen jetzt, daß er die 
Initiative in Betreff der Erhöhung der Getreidezölle 
nicht dem Reichstag überlaſſen will, ſondern daß er 
wünſcht, daß der Bundesrath eine Vorlage ein⸗ 
bringt. Daß dies geſchehen wird, wenn die preußi⸗ 
ſche Regierung den Anſtoß dazu giebt, wie er an⸗ 
gekündigt hat, iſt nicht zweifelhaft. 

Nun, damit wenigſtens kann man zufrieden 
ſein, daß dieſe Fraze endlich aus dem Halbdunkel 
der officiöſen und agrariſchen Agitation heraus⸗ 
erückt und in das hellſte Licht der parlamentari⸗ 
chen Verhandlungen getreten iſt. 555 iſt alles 
lar zum Gefecht. Jetzt ift die große Frage offiziell 
auf die Tagesordnung geſtellt: ob die Erhöhung der 
Getreidezölle wirklich im Intereſſe der Geſammt⸗ 
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deren Naum 20 3. — Die „Danziger 


die drohende weitere 
Lebensmittel abzuwehren. Je 
Geltung, wenn das Volk ſelbſt 
Wagſchale wirft. Die Agrarier 
b. Argument für i 


5 


a 
Nöwehr der gegen ſie erhobenen Anſchuldigungen 


regeln 


8 | Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
ö 2 1 * ee Air 
VE 1 5024. und bei allen Rare en Poſtauſtalten des Ins nad Auslandes augen anner 


Zeitung derm 


heit der Nation liegt? Die nächſten Wochen werden 
Telegram a 71 1 5 i wartete wie Beſi dern 
N Berlin, 9. Jan. (W. T.) Ju der geſtri en Jahren, einem R einen 1 eile von I 
Etadtverordnetenſitzung wurde Straßmann mit 98 auf Koſten des weitaus größten Theiles des Volks 
von 111 Stimmen als Vorſteher, Büchtemaun mit ein Geſchenk gemacht werden ſoll, oder ob es gelingt, 


Vertheuerung der nothwendigen 
etzt kommt es auch zur 
abe Stimme in die 


aben ein bequemes 
hre Pläne in d 


Sie können auf eine ganze Menge ſolcher Eingaben 
pochen, die eine Erhöhun 
an u wie wir en ag ha 

an 
hinter uns.“ Der Eifer, den dieſe kleine Gruppe 
zur Erreichung ſeiner Ziele entfaltet hat, hätte 
dem wirklichen Volke ein ſchärferer Sporn ſein 
ſollen, auch ſeinerſeits mit größerem Nachdruck 


der Getreidezölle wünſchen, 
ben, glei 


mit der Behauptung: „Das Volk ſteht 


ſeiner Intereſſen einzutreten, als es 


ur Wahrun e 
ch iſt es Zeit! 


isher geſchehen iſt. Aber no 


er Handwerker, der Arbeiter und aller derjenigen, 


die ihr Brod nicht vertheuern laſſen wollen, ihre 
Augen offen halten, 
erheben 
der ſchwere Kampf, der den Liberalen im Parlamente 
bevorſteht, nicht ohne Hoffnun 
Trotz des Kanzlers und der Con 
bezeichnender Weiſe immer in einen wahren Beifalls⸗ 
ſturm ausbrachen, wenn die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle in den Vordergrund geſchobe 

mehrmals zweifelhaften Haltun 
eines Theils der 
alle Ausficht geſ 
schen 
a3 
tourniers anbetrifft, ſo können wir auf den hinten: 
ſtehenden Bericht über die Verhandlungen ver⸗ 
weiſen. Es mag ſich Jeder daraus ein Urtheil 
| 1 Niemand wird den freiſinnigen Rednern 
a 


wenn ſie ſich wie ein Mann 
und Proteſt einlegen, dann würde 
auf Erfolg ſein. 
vativen, die recht 


her 


n wurde, trotz der 
des Centrums und 


wunden, den verhängnißvollen 
eriſchen Anſturm abzuſchlagen. 
die Art und Weiſe des geſtrigen Rede⸗ 


verſagen können, daß ſie ſtreng 


Bent 
chlich geſprochen haben und daß fie auch in der 


Streitkräfte zurückgezogen hat und ſich gegenwärtig 


nicht mehr geſtattet ſein, gie 
und Regierungsbeſtrebungen i 
Wirkungen zu kritiſiren vom Standpunkte der⸗ 
enigen, die werfaſſungsmäßig verpflichtet 


f 


ind, dies zu thun 


iſt! Hoffen wir, daß es nicht gelingen wird, auf 


Rechten zu verkürzen. An dieſer Frage ſind nicht 
die Freiſinnigen allein, ſondern alle Parteien des 
Reichstags betheiligt, wenn anders ſie nicht einer 
abſoluten Kanzlerherrſchaft zuſteuern wollen. 


Reihe von Initiativauträgen einbringen würden, iſt 
wie uns einer unſerer Correſpondenten ſchreibt, noch 


etwas voreilig. In Vorbereitung ſind bis jetzt nur 


Anträge zur Sicherung des geheimen Wahlrechts 
durch eine Ergänzung der Skrafbeſtimmungen gegen 
Wahlbeeinfluſſung und durch Abgabe der Stimm⸗ 
zettel in geſchloſſenen Briefcouverts u. dgl. 


Schutzzoll und Colonialpolitik drohen in einen 
merkwürdigen Conflict zu gerathen. Der Haupt⸗ 
werth des Territoriums von Angra Pequeng beſteht 
bekanntlich in den reichhaltigen Kupferlagern. 
Da ſteigen f 
deutſchen Kupferintereſſenten ſchwere Beſorgniſſe 
auf, daß ihnen ein gefährlicher Concurrent erwachſen 
wird, wenn erſt die Lüderitz'ſchen Bergwerke aus⸗ 
gebeutet und ihre Producte auf 92 deutſchen Markt 

ebracht werden. So ſchreibt die der Colonialpolitik 
onſt ſehr gewogene „Saale⸗Zeitung“: 

„Die einzige Kupfergewinnung von Bedeutung in 
Deutſchland findet in der Graff chaf 8 
bisher ſtand ſie in hoher Blüthe, wie die Reinerträge 
ausweiten; unter muſterhafter techniſcher Leitung hat die 
Gewerkſchaft große Schwierigkeiten zu überwinden ge⸗ 
wußt, augenblicklich aber befindet ſie ſich in keiner be⸗ 
neidenswertheu Lage. Die Erſchwerung des berghau⸗ 
lichen Betriebes durch Waſſereinbrüche und andere Un⸗ 
gelegenheiten ziehen wir dabei nicht in Betracht, ſie ſind 


Freitag, 9. 


Ö em Hinweis auf die 
zahlreichen von ihnen ins Werk geſetzten Petitionen. 


ur u 
ch Eengliſchen Gegenvorſchläge begegnen bis 
einer ſehr kühlen Aufnahme: 
Kreiſen glaubt man an das Zuſtandekommen einer 


Wenn 
jest die bedrohten Maſſen der Kleingrundbeſitzer, 


Das iſt neben den Getreidezöllen die weitere 
Frage, die geſtern in den Vordergrund gerückt worden 


Preis pro Quartal 4,50 K durch die 
t Inſertiondaufträge an 


f 3 ftredlt, ſondern auch auf beide Ufer des 
dieſer Anſpruch anerkannt würde, 


genug, aber eine franzd 


die Cataracte dur 


werden, 


werde heute mit einem anderen Transport nach 


attonalliberaken wäre dann nicht Dampfer vorfinde, werde er ſofort Verbindungen 


dieſem Wege das Parlament in ſeinen wichtigſten 


Auswanderungsweſ 
Die Ankündigung, daß die Freiſinnigen eine 


nun in den Kreiſen der einheimiſchen 


aft Mansfeld ſtatt; 


— einen wernn 


ffentlich vorübergehend, aber fie find eine ſchlimme 


0 
Side zu dem Hauptübel, dem niedrigen Stande der 


Kupferpreiſe, deren Beſſerung nicht zu erwarten iſt, ſo auch in Jukunft geſchehen; aber eine Einmiſchung in die 


lange die Concurrenz der billigeren reichhaltigeren 
amerikaniſchen Kupfererze zunimmt. Wir ſind deshalb 
der Anſicht, daß der Staat weder direct noch indirect 
zum weiteren Herabgehen eines Induſtriezweiges hei⸗ 
tragen darf, ſoweit es nicht höhere Geſammtintereſſen 
erfordern.“ 

Wie lange wird es noch dauern, bis auch hier 
der Ruf nach Schutzzöl len erfol t? Wir werden 
ihn ſicherlich in dem Augenblick zu hören bekommen, 
wo die erſte Schiffsladung Angra Bequena- Kupfers 
in Bremen gelandet wird. Und was dann? 


ne 


aber die Einrichtung iſt dort ſo ſchlecht, daß Jeder, der 5 
1 e jo len) nicht, über das ſie hier discutiren. 


Dem „Courrier de Bruxelles“ zufolge wird den 


belgiſchen Kammern noch vor Ablauf der Seſſion 
der Entwurf einer Wahlreform⸗Vorlage zugehen. 


Zur weſtafrikaniſchen Conferenz ſchreibt die 
„Pall Mall Gazette“: „Es ſcheint micht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Frankreich alle ſchönen Pläne der 
weſtafrikaniſchen 1 ſcheitern machen dürfte, 
indem es ſich weigert, ſich mit den Grenzen des 
neuen Congo⸗Staates einverſtanden zu erklären, die 
Jedermann anerkennen will, aber Niemand definiren 
kann. Frankreich beſteht kraft des von de Brazza 
aufgepflanzten Schnupftuchs auf ſein „Recht“, nicht 
nur auf den Beſitz eines ungeheuren Landſtriches, 


PER 


end und Montag Früh, 


einer beſonderen Quelle, die ſich bisher als 


3 


gen 


der ſich von Gaboon bis nach Stanley⸗Pool er⸗ 


mehrere Meilen oberhalb Stanley⸗Pool. Wenn 
dann würde der 
Congo eine Sackgaſſe werden, deren Endpunkt die 
Taſche Frankreichs iſt. Die Cataracte ſind ſchlimm 
ſiſche Annexion beider Fluß⸗ 
ufer würde noch ſchlimmer ſein. Man könnte wohl 
i eine Eiſenbahn umgehen, aber 
nicht eine franzöſiſche Blockade.“ 


Die Vorſchläge Frankreichs in der ägyptiſchen 
Frage bilden augenblicklich den Gegenſtand ein⸗ 
gehender Erörterungen unter den Mächten. Die 

font überall 
In diplomatiſchen 


neuen Conferenz, namentlich weil eine ſolche von 


Deutſchland und Oeſterreich lebhaft befürwortet wird. 


Wenn die Pläne des Generals Wolſeley nicht 
durch unvorhergeſehene Hinderniſſe durchkreuzt 
wird die Spitze ſeiner Armee in ſechs 
Tagen die Bajuda⸗Wüſte durchmeſſen und bereits 
den Nil bei Shendi erreicht haben. General 
Wolſeley meldet in einer Depeſche an den Kriegs⸗ 
minister aus Korti vom geſtrigen Tage, ein Lebens⸗ 
ak werde unter ſtarker Bedeckung 
ſofort nach Gakdul aufbrechen. General Stewart 


Metammeh am rechten Nilufer, gegenüber Shendi 
gelcaen, abgehen, das er dae am 15. Januar 
eſetzen werde. alle derſelbe 


Im dort einen 


mit General Gordon herſtellen — im Falle 
die Rebellen alles ruhig geſchehen laſſen, hätte 
hinzugefügt ſein ſollen. Alle Nachrichten nämlich, 
die über die Bewegungen des ahdi vor⸗ 
liegen, laſſen darauf ſchließen, daß ſeine 
Truppen in großer Stärke ſich concentriren, um 


bei Metammeh die Engländer zu empfangen. 31 
ö 5 


So telegr 


hirt der Correſpondent der „Daily 
News“ in 


a 

Kort unterm 4. d erfahre aus 
1 N 1 65 
läſſig erwieſen hat, daß der Mahdi nach den letzten 
Angriffen gegen Omderman ſeine dort verſammelten 


PR) 


weit Metammeh mit der Abſicht concentrirt, dort 
nkunft der britiſchen Colonne zu erwarten und 


e erſchöpft 


ar 
äblen, 


nt langen M 
llen 28000 


Reichstag. 


19. Sitzung vom 8. Januar. 


Die zweite Etatsberathung wird mit dem Etat 


des Reichsamts des Innern fortgeſetzt. Tit, 1 
Staatsſecretär des Innern 36 000 . benutzt Abg. 
KAngens, um die Berichte der Fabrikinſpectoxen zur 
Sprache zu bringen, die weſentliche Fortſchritte i. J. 1883 

conftatiren. E { au, 
Bei Kap. 7b Tit. 1 „Reichscommiſſariat für das 
en“ verlangt 115 
18 


Lingens unter Anerkennung der 


herigen Controle des Auswanderungsweſens, daß noch 


mehr für 5 Borke) und Sittlichkeit während der Fahrt 
geforgt und Vorkehrungen gegen den Mädchenhandel ge⸗ 
troffen werden. 

Agg. Haſenclever fragt an, warum das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz, das für die Seſſion von 1882 
angekündigt gewefen ſei, noch immer nicht dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt ſei; ferner, warum der Commiſſar für 
Auswanderungsweſen noch nicht den Jahresbericht er⸗ 
ſtattet habe. Wenn die coloniale Frage dazu 5 5 
werden ſoll, gerade unſere Landsleute in ſolche unwirth⸗ 
lichen Gegenden zu führen, ſie ins Elend zu bringen, 
da würde ich mich doch ſchönſtens dafür bedanken. Es 
wäre beſſer, wir ſchafften einmal reinen Tiſch in Deutſch⸗ 
land ſelbſt, wir machten eine gute ſociale Reform, aber 
nicht wie ſie von der Regierung kommt. Wir haben in 
Deutſchland jo viel zu coloniſiren, wir haben noch fo 
Bl unwirthliche Gegenden, die wir noch urbar machen 
önnen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Auch ich ſehe es als 
einen Verluſt an, wenn Leute, deren Arbeitskraft dem 
Baterlande zu Gute kommen kann, das Land verlaſſen. 
Die Frage der Colonialpolitik hat damit aber nichts zu 
thun; ich hoffe vielmehr, daß die Arbeitskraft der in den 
deutſchen Eolonien Lebenden dem Vaterlande nicht ver⸗ 
loren geben wird. Das Auswanderungsgeſetz iſt nur 
deshalb nicht vorgelegt, weil, über dieſe Materie noch 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Reſſorts 
ihrer Erledigung harren. Der 
miſſars für das Jahr 1884 ift in kurzer. 
Von Seiten der Regierug wird vor 
gewarnt, ſobald von dieſen bekannt wird, daß ſie Gefahren 
für deutſche Auswanderer mit ſich bringen, Das wird 


Staaten kann vom Reiche ſelhſt⸗ 


Jurisdiction fremder 8 h 
Reichscommiſſar 


redend nicht beanſprucht werden. Alle dem 
bekannt gewordenen Fälle find ſtets aufs eingehend 
ſucht worden. Eine Controle deutſcher Schiffe im | 
durch deutſche Commiſſare iſt nicht thunlich. Im Allge⸗ 
meinen 
ſelten. Die Engländer benutzen mit Vorliebe deutſche 
Schiffe, weil deren Einrichtung ihnen beſſer 55 als 
die der engliſchen. Auf den holländiſchen Schiffen werden 
den Auswanderern allerdings kleine Vortheile geboten, 


uslande 


ein Mal auf einer holländiſchen Linie gefahren iſt, ſich 
Wesch es nie wieder zu thun. ACHSE 
bg. Meier (Bremen) erörtert zunächſt die Vorzüge 
der deutſchen Auswanderungs⸗Beförderung vor der aus⸗ 
ländiſchen. Die Regierung geht ſehr entſchieden vor in 
der Verhinderung der Auswanderung, und die Agenten 
ſind unter eine ſtrenge Controle geſtellt. Aber die Folge 
iſt, daß die Auswanderer in die Hände von Winkel⸗ 
agenten getrieben werden, die ſich ſeder Controle ent⸗ 
ziehen, und da iſt ein wunder Funkt bei der Aus⸗ 
wanderung. Ich wünſchte, daß das Auswanderungsgeſetz, 
das jetzt berathen wird, und das, wie ich glaube, aus der 
Feder des Abg. Kapp herrührt, zur Annahme käme. 
Die Auswanderer würden alsdann unter ſolchen 
Schutz kommen, wie fie ihn vom Vaterland verlangen 
können, und auch in der Ferne die Verbindung mit 
Deutſchland fortpflegen. Wie die Coloniſation jetzt in 


Congo nie au 
8 nicht in vernünftiger 


re 


eee 


eee eee, 


e unter⸗ 


ungen werden in der Expedition, 
— Inſerate 
eitungen zu Originalprei 
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uf dieſelbe zu ſtürzen, wenn die Mannſchaften 
ih ch. e Die 
doch dürfte 


Auswanderung S 
aber die Auswanderung ſich erſt geſtaltet haben, 


Abend⸗ Ausgabe. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
koſten für die Petitzeile 
fen 


vielen Köpfen in Deutſchland fpuft, wird ſich dieſelbe 
nie ausführen laſſen. (Sehr richtig!) nn die Leute 
Weſſe davon zurückgehalten werden, 
1 edanken Manchen ins Unglück führen. 
(Sehr richtig.) Darum iſt es auch jo ungeheuer viel 
werth, daß die Regierung ſich auf derartige Projecte nicht 
einläßt. Dagegen wird eine Politik, wie 55 uns jetzt in 
den Vorlagen über Kamerun und Angra equena ent⸗ 
gegentritt, auf allgemeine Zuſtimmung im 18 Lande 
u rechnen haben. Niemals werden wir uns dazu ver⸗ 
115 können, Leute nach Afrika zu ſchicken, damit die⸗ 
e 


ſo könnten dieſe 


en dort Ackerbau treiben. Wollen aber Leute das 
nun, ſo mögen ſie das thun unter eigener 


reiwillig thun, 
und unſere 


Verantwortlichkeit, ſie ſind ja freie Menſchen, 
Geſetze geſtatten ihnen, auszuwandern. 


er 
ehe 
ee 


genheit 
ſchland 
erſt jetzt zu colonifiven anfange. Das deutſche Volk hat 
fo in Nordamerika bereits ſehr weite Colonien ge⸗ 
chaffen und der deutſche Einfluß iſt daſelbſt von großer 
Bedeutung geworden. Ban 
Abg. Bock (Gotha): Die Klagen der Auswanderer 
ſind durchaus begründet. Es könnte endlich von der Re⸗ 
Bierund dafür Sorge getragen werden, daß die Verträge, 
ie in Deutſchland mit den Auswanderern abgeſchloſſen 
werden, auch thatſächlich 8 Erfüllung gelangen. 
Abg. Dirichlet: Es iſt im Laufe der Discuſſion 
GR viel von einer Abnahme der Auswanderung die 
ede geweſen, ſodaß es den Anſchein gewinnen unte, 
als fei dieſelbe überhaupt auf einem niedrigen Niveau 
angekommen. Dem gegenüber conſtatire ich, daß ſeit 
1884 eine kleine Abnahme gegen das Jahr 1883 ſtatt⸗ 
deen hat, daß die Auswanderung aber trotzdem jetzt 
auernd eine fünf Mal ſo ſtarke als vor 1879 iſt. Es 
muß dies klargeſtellt werden gegenüber den Bemerkungen 
von dem Bee der Auswanderung und den daraus 
zogenen Fo Aba auf die Segnungen des neuen 
Utarifes., (Aha!) Alſo mit Ausnahme der Kriegs⸗ 
re iſt die Auswanderung vor 1879 nie ſo hoch ge⸗ 


Abg. v. Kardorff: Es iſt ſehr gewagt von dem 
Abg. Dirichlet, zu behaupten, daß der olltarif an 
chuld ſei. (Widerſpruch). Wie h 

enn 
die Hunderttauſende von Arbeitern der Eiſenindn rie in 
Folge des Rückganges derſelben ohne Beſchäftigung 
eweſen wären! Wenn der Abg. Dirichlet aber ber 
auptet, die Auswanderung ſei heute fünfmal ſo ſtark, 
ie vo jo I dies durchaus ea 
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Der Jahresbericht des Com⸗ 
Zeit zu erwarten. 
Auswanderungen 
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ind die Klagen über unſere Auswandererſchiffe 


befangenem, nicht von 
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meinen Anſcha 185 
in den 915 1880, 81, 82, 83 durchſchnittlich 
zwiſchen 5 Mal und 6 Mal fo ftark geweſen iſt, als in 
den Jahren vor 1880. Wenn Abg. v. Kardorff darin 
einen Zufall erblicken will, ſo muß ich das ihm über⸗ 
laſſen. Ich will aber auch nicht behaupten, daß ich den 
mathematiſchen Beweis dafür führen kann, daß ein 
Cauſalnexus zwiſchen der Auswanderung und dem Zoll⸗ 


tarif beſteht, wenn aber eine Verfünffachung, faſt eine 
Verfechsfachung der Auswanderung, und zwar incluſive 
der über Antwerpen, ſtattgefunden hat, dann iſt doch die 
Wahrſcheinlichkeit des auſalnexus, den ich hervox⸗ 
gehoben, jedenfalls geschehe als die des Hrn. v. Kardorff, 
der ausführt, was geſchehen wäre, wenn etwas anderes 
nicht geſchehen wäre. Wenn dann Hr. v. Kardorff von 
einer allmäligen Steigerung der Auswanderung ge⸗ 
ſprochen hat, ſo iſt das angeſichts der Thatſachen zum 
mindeſten naiv. Es ſind 1879 33 000, 80 000, 
1881 210000 Leute ausgewandert, das nennt Hr 
v. Kardorff eine ſtetige aber allmälige Steigerung. 

Fürſt Bismarck: Der Vorredner nimmt an, daß 
die Auswanderung eine Folge des Druckes Set, den das 
1878 eingeführte Schutzzollſyſtem auf unſere Wohlhaben⸗ 
heit geübt habe. Ich erwidere ihm darauf: die Ziffer 
der Auswanderung iſt ein ganz genauer Maßſtab für 
das Steigen unſeres Wohlſtandes; je beſſer es uns geht 
deſto höher iſt die Ziffer der Auswanderung, und daß 
die Ziffer der Auswanderung 1880,81. höher war, iſt der 
Beweis, daß der Schutzzoll ſeine Wirkung auf unfere 
Induſtrie gethan hat, und 


aß es viel mehr Leute in 
dem Jahre gab, die das Geld für die Ueberfahrt und 
den Landankauf drüben beſaßen. (Sehr richtig! rechts.) 
Das iſt allein der Maßſtab, nach dem ſich die Aus⸗ 
wanderung richtet. In den Jahren des Blutman els, 
in dem wir uns unter dem Freihandel befanden, 
ſchwand die Ziffer der Auswanderung, fie ging 
198 weil die Leute das Geld der. Ue.er- 
ahrt und des Ankagufs drüben nicht erſchwingen 
konnten. In dem Jahre 1871/72, wo ja bei uns 
alles im Golde der Milliarden ſich reich fühlte, fanden 
ſich wiederum ſehr viel mehr Leute, die bereit waren, 
auszuwandern. Ich gebe zu, daß unter Umſtänden die 
Neigung, ſich dem Militärdienſt, bei den Bauern die 
Neigung, ſich den Grundſteuern und den hohen Com⸗ 
munallaſten zu entziehen, dabei mitwirken kann Sehr 
richtig! rechts), aber im Ganzen iſt die ſteigende Aus⸗ 
wanderungsziffer jedenfalls ein unwiderleglicher Beweis 
des ſteigenden Erwerbs im Lande, und wenn die Herren 
das nicht wiſſen, dann kennen ſie das Geſchäft einfach 
Jeder Sachkundige, 
jeder Auswanderungsverſtändige, der die Dinge mit un⸗ 

Erbitterung gegen die Regierung 
und von dem Bedürfniß, zu tadeln, befangenem Auge 
anſieht, wird mir Recht geben: nur wohlhabende Leute 
wandern aus (Widerſpruch links), nur die beſſeren Are 
beiter, diejenigen, die ſo viel verdienen. Durch die 
thörichte Abſchaffung der Erbpacht iſt es außerordent⸗ 
lich erſchwert worden, daß die Leute ſich ſelbſtſtändis 
machen können. Außerdem iſt der Druck der Com⸗ 
munalabgaben, die Gemeindelaſten, der Kreislaſten, der 
Grundſteuer, alles desjenigen, was bei uns dem Land⸗ 
wirth die Ausbeutung ſeiner Scholle erſchwert, fa viel 
größer als in, Amerika, daß das an ſich anzieht. 
Aber nur die privilegirten unter den Arheitern, dieetwas 
verdient haben, die wandern aus. Es find nicht die 
Elenden, die auswandern, das iſt ein vollſtändiger Irr⸗ 
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thum und eine Umkehr der ganzen Sachverhältniſſe, wie [Jahr die Auswanderung hinter der der früheren Jahre wäre es ehr wenig verlockend, um dorthin die Ein⸗ Auf die von dem Magiſtrate anläßlich 
fie wirklich liegen. (Bravo! rechts) Sr 5085 zurückgehljehen ift, fo würde das auf einen Rückgang in ! an EN Wir achten das als das Verdienſt des Jahreswechſels an den Krb en und i 
„Abg. Richter de b Aeußerungen des unſerer Wohlhabenheit ſchließen laſſen. Ich weiß aher des Reichskanzlers in Bezug auf Diele Fragen, die Frau Kronprinzeſſin gerichteten Glückwunſch⸗ 
u ſtehen mit den thatjächlichen Berhältniffen | nicht, was für Veränderungen in unſerem Tarif vor ſich am Congo verhandelt werden. Bekanntlich war die Adreſſen find folgende Antworten eingegangen: 
in Widerſpruch. In den letzten Jahren find namentlich | gegangen find, die einen ſolchen Rückgang rechtfertigen Auswanderung auch vor der Schutzzollpolitik eben g 1 755 e e eee 
große Schaaren von Tabaks arbeitern von Hamburg aus | könnten. Der Reichskanzler ſteht übrigens mit ſeiner | fo ſtark als jetzt. Der Reichskanzler hat Amerika „Mit aufrichtigem Danke habe ich das freundliche 
ausgewandert. Das iſt nicht als ein Symptom der] Auffaſſung der Auswanderung allein da. Selbſt ein für den Getreidezoll angeführt. Aber Niemand wird Schreiben erhalten, in welchem mir der Magiſtrat nach 
ſteigenden Wohlbabenheit dieſer Leute anzusehen ſondern Organ, wie die „N. A 3, die er nach feinem eigenen leugnen, daß für Nordamerika als Getreide expor⸗ altem Brauche feine Glückwünſche zum 1. Januar dar⸗ 
es iſt geſchehen, weil die Tabaksinduſtrie durch die] Geſtändniß oft und mit Nutzen zu leſen pflegt, hatte vor tirendes Land der allgemeine Weltmarkt, die Export- bringt und zugleich der Erlebniſſe theilnehmend gedenkt, 
mannigfachen Beunruhigungen derart ruinirt worden | Kurzem in einem längeren Artikel den Rückgang der preiſe maßgebend find und nicht der inländiſche] welche das abgelaufene Jahr für mich einſchloß. Der 
ift, daß die deute gezwungen find, auszuwandern. Wenn Auswanderung als Zeichen unſeres wachſenden Wohl⸗ Schutzzoll für das, was die Landwirthſchaft in Amerika Rückblick auf daſſelbe giebt mir begründeten Anlaß, 
dem gegenüber dann geſagt wird, dieſe Arbeiter werden | ſtands angeführt, und gegen dieſe Argumenſation hatte | mit ihren Artikeln, verdient. Der Reichskanzler glaubt meiner Genugthuung über den glücklichen Aufſchwung 
durch die guten Verhältniſſe in Amerika angezogen, ich mich gewendet. Wenn dann behauptet iſt, daß die wirklich, daß die Beſitzer auswandern. Nein vorzüglich Ausdruck zu geben, melden die Entwickelung Berlins 
fo it aug hier das Umgekehrte, der Fall, In | Uebernahme der Schullaſten und der Armenpflege auf wandern die aus, welche nicht Beſitzer find, aber es gern mit der Hebung des Wohlſtandes wie der Ausbreitung 
Folge de: Auswanderung „ner Tabaksarbeiter ift eine | die Gemeinden zur Auswanderung Veranfaflung gegeben | werden möchten. Früher hatte der Reichskanzler ſelbſt pon Bildung und Geſittung unter der Einwohnerſchaft 
ſolche Concurrenz in Amerika entſtanden, daß von dort | hat, fo muß ich conitativen, daß dieſe Behauptung für anerkannt, wie in Pommern und Lauenburg Beſtim⸗ fortgeſetzt nimmt. Möge das neu beginnende Jahr die 
als ſogar gewarnt worden iſt vor der Auswanderung. A nicht zutreffend ift, weil die Uebertragung jener] mungen beſtehen, welche den Erwerb von Grundeigen⸗ gofmungen erfüllen, welche ich für das Wohl der 
Wenn die Auswanderung, wie der Reichskanzler ber] Laſten auf die Gemeiden viel älteren Datums iſt. Die thum erschweren. Diele Hemmmiſſe follten vor allem] Hauptſtadt und ihrer Bürger in umveräuderter Theil: - 
9 in der fteigenden Wohlhabenheit ihren Grund | Uebertragung der Schullaſten erfolgte bereits unter beſeitigt werden. Der Reichskanzler hat die Laſten ge- | nahme hege. Berlin, 3. Januar 1885. Friedrich 
15 e, ſo 5 9 doch aus den Gegenden am ſtärkſten] Friedrich Wilhelm 1, wo von einer Auswanderung nicht ſchildert, die auf dem ländlichen Beſit ruhen. Ich will] Wilhelm, 1 8 ; ae 
11 0 wo die Wohlhabenheit am größten iſt. Sie findet die Rede, die Uebertragung der Armenpflege durch ein dieſe Verhältniffe nicht roſig darſtellen, aber ich frage d „ich danke dem Magiſtrate von Berlin für die guten 
ale nee En den 9. Des des a 1842. Dem Nenn an Bi 15 ihn, was hat er für Mittel, dieſe Uebelſtände abzuſtellen. 0 ende 190 5 0 Weiß dars 
e „noch eine Bemerkung machen in Bezug auf die Lage wi ehr indi 5 . 1 ‚ erzen liebgewordener Weiſe dar? 
kanzler vollſtändig. Wenn derſelbe dann behauptet, daß] Landwirthſchaft. Alles Se Sie krechts) zum utzen e n e ee eee an 1 hat. Gern erwidere ich dieſelben mit meinen 


Die Leute auswanderten, welche ſich ein Gewiſſes geſpart] derſelb ; e mel nern ou Den , Berbrand e eſten Wünſchen für das fernere Wohl Berlins und 
erſelben durch Erleichterung der Grundſteuer und wendiger Lebensmittel. Denn der Kern ſeiner ſeiner Bewohner. Möge das neu beginnende Jahr der 


litik iſt di einer Bewohr { ya! 
e e Beſttenden akt Aike Große immer mächtiger ſich entwickelnden Hauptſtadt ein Jahr 
ur u 9 5 wollen Dr 1 und deshalb Dr 97 1 ard eren Berlin, 4. Jan. 1885. 
arfe Gegenſatz, der namentli it 1879 v ! 2 2 
ſchar er namentlich ſei e * In der und des Bundesraths vom 


it. Zuletzt haben übrigens auch die Beſitzer keinen . 
al aus dieſer Politik. Denn was folgt daraus? 7. Januar, in welcher, wie ſchon gemeldet, der 
vom Reichstage angenommene Diätenantrag 


= an 190 1 daß 1 51 us ö 
überwiegen aber hierbei die großen Gutsbezirke, nament⸗ lichen Lage, it ine Zi He | Ameriia kon, aner Nte können nicht verhindern daß wiederum abgelehnt worden iſt, wurden auch die 
1 A 6 „ ge, überhaupt keine Zinſen zu zahlen (Heiterkeit, ſchließlich die Leute dahin gehen, wo der billige We 1 
gelb als den den „other at freilich der Reichskanzler Widerfpruch rechts), oder Sie verſtehen das nicht. chf. und das führt ei Nacıtheil des a | Vorlagen betteffend m a. 125 fe 9e 
e Aus: I (Unzube tecits, Beitall Inte) | befißers. der in Bezug auf die Nentabilttät feiner Wirth, eines Zuſatzes zum $ 12 des Geſezes über bie Er⸗ 
0 ait om ſtärkſten ſei in jenen este zun wo es Fürſt Bismarck: Ich treibe Landwirthſchaft feit | ſchaft doch in erſter Reihe auf den inländiſchen Confum | hebung der Tabakſteuer, den Beginn und das 
175 7 5 N ſelbſtſtändigen Beſitze zu kommen, bald fünfzig Jahren, babe aber noch nie in meinem angewieſen iſt. Ende des Rechnungsjahres bei der Unfallverfiche⸗ 
Belt e rech 15 aba!) feine Erſparniſſe in einem Heinen Leben 6 „ Zinſen bezahlt, ſondern früher 4% und jetzt Fürſt Bismarck. Der Vorredner hat die Regierung] rung, die Ausdehnung der Unfallverſiche⸗ 
geist dhe Sn Vorpommern ift nicht nur der | 4 % ; alſo der Unterſchied ift fo ſehr groß nicht, und die beſchuldigt, bei ihren Steuervorlagen die Abficht zu has | rungspflicht der Bauarbeiter auf Tüncher, 
70555 a Pele 1 ſondern viel Beſitz liegt auch in Erleichterungen, die er uns dabei ins Buch ſchreibt, ben, den Beſitzloſen zu belaſten zum Vortheil des Ber Verputzer, Gypſer und Gewerbetreibende ähn⸗ 
15 and 10 8 Hand der Städte, der Univerfitäten, | fallen in keiner Weile ins Gewicht ‚gegen die Zunahme ſitzenden. Es it dies eine der großen Unwahrheiten, die | licher Art den uſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 
Ain 1 0 un chulen, und dadurch iſt die Zahl der der Laſten. Von der Zeit Friedrich Wilhelm J. weiß er, was | im Intereſſe der Fractionspolitik (Unruhe links) und der wieſen. Die Verſammlun enehmigte die Ent⸗ 
den lich Vein ek nen ui 15 oem aubenore fein g ner ben Been hat. 9055 5 be e Bekämpfung der Regierung (Bravo! rechts) durch das würfe zu Geſetzen für Elſa Ken ſich 
o = e 0 8 Do 1 7 2 & 
reibungen unter dem Miniſter v. Goßler vergleichen I Land gehen. Es iſt aber gerade das Gegentheil wahr; auf die Einrichtung des Grundbuchweſens 1185 
die Ausſtellung gerichtlicher Erbbeſcheinigungen be⸗ 


— 


haben, fo ift zu entgegnen, daß die Auswanderungskoſten] dergleichen Schafen könnten, iſt verſchwindend ge 
nicht nur von den Auswanderern ſelbſt bezahlt werden,] die ee der Zinslaſt, weſche die liberale 
ſondern von den Verwandten und Freunden in Amerika | Wirthfchaftspolitik, die Politik der ſogenannten 
werden die Gelder dazu häufig geſchickt. Diele Unter: | Auspowerung der Landwirthſchaft gebracht hat. 
ſtützungen perſtärken die Auswanderung Trieben die | Während der Landwirth früher 6 Procent zu zahlen 
Communqallaſten und die Grundſteuer zur Auswanderung, hatte, kann er jetzt Geld zu 4 7 erhalten, und das alles 
dann müßten diejenigen Gegenden, wo dieſe Laſten am in Folge jener auspowernden Wirthſchafkspolitik. (Oho! 
größten ſind, die meiſten Auswanderer liefern. rechts.) Sie, m. H. (rechts), ſind vielleicht in der glück⸗ 
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niſſe auch eine erhebliche Rolle; das geht daraus wollte, fo glaube ich, daß er auf etwas wie 1000 „ und di Regi i t 
e ; 9 h 5 ie Bemühungen der Regierung find nicht darauf gerichtet, 
hne 1 wir in 19 5 über 10.000 Unter⸗ darüber hinaus kommen würde, namentlich in den letzten den Beſitzloſen u belaften. a 1 1 5 ya di 
deten d ſes M melt aubter Auswanderung an⸗] Jahren. Ich verweiſe Sie auf die erhöhten Anforde⸗ loſen mitſammt dem Beſitzenden vor dem Ruiu zu schützen. ziehen. 
18072 5 9 875 oment. 1 5 die in den Jahren rungen an Lehrergehältern, ich finde dieſelben ganz be⸗ landes richtig! rechts.) Der Ruin zu Gunſten des Aus⸗ * Der erſte Schwerinstag im neuen Jahre, 
ſond 3 z ſtei d t die Auswanderung be⸗ rechtigt, aber der einzelnen Gemeinde fie aufzuerlegen, landes tritt bei uns dann ein, wenn wir die Majorität $ alfo der künftige Mittwoch, wird zur Debatte über 
ſtei 15 528 khaben Damals war es wahrlich nicht] das finde ich unberechtigt, der Staat follte fie bezahlen; | der Bevölkerung, die von der Landwirthſchaft lebt, in den Wedell⸗Malchow'ſchen Antrag betr. die Börſen⸗ 
dine Befürcht 5 au ſondern es beftand eine allges dazu müßte der Staat aber Geld haben und das ver: | die Lage leben, die Landwirthſchaft nicht mehr teuer führen. Das einzige Intereſſe dabei richtet 
Wide 9 100 dag aß ein neuer Krieg entſtehen würde weigern Sie ihm. Ebenſo iſt es mit den Armenlaſten; betreiben zu können, dann verliert dieſe Ma⸗ ſic 0 6 fla der Regi 
8 den Pk as iſt 11 5 amtlich conſtatirt worden. wie hoch beliefen ſich die Armenlaſten früher und wie jorität die Kaufkraft gegenüber der ſtädtiſchen Mino⸗ ich auf die erwarteten Erklärungen der Regierun 
f 01 5 aße, 11 13 5 0 1579 d 05 der Friedens- hoch belaufen fie ſich jetzt. Wir haben den Fall gehabt, rität, und die ſtädtiſche Minorität geht auch zu Grunde 
‘ unt aps 0 1880 leber ie Auswanderung daß ganze Gemeinden ohne Ausnahme — ich glaube, es Wir wollen dem Landwirth, der wegen Ueberlaſtung durch. 
x 1 en, dies all 5 wieder dar fteigen begonnen bat. I war im eutſchen Theil von Poſen, ſich zur Auswande⸗ Abgaben auswandert, helfen durch Verminderung dieſer 
übliche 8 it alle fag ui 5 hinzuweiſen, wie rung entſchloſſen haben, weil fie allein durch die Schul⸗]Laſten und durch Er 1 des Abſatzes ſeiner Pro⸗ 
a NEE 115 ‚ au en Dot 9 5 propter hoc. } laſten zum Concurſe gebracht waren. Alſo fo ganz unbe ducte, alſo mit einem Wort: durch Getreidezölle | 
a Tha 915 la 1 0 doch, daß bie Ba rechtigt war dieſe Ausführung doch nicht. Ich möchte dochden Wir werden Ihnen weitere Vorlagen in Bezug auf die 
litik verſt 5 1 al fi de er neuen  Wirthihafts- | Vorredner bitten, wo wir von der Gegenwart ſprechen, Erhöhung der Getreidezölle bringen (Hört, hört! links. 
0 10 Feed als ſo 155 Dom Polke nicht empfunden] doch nicht mit fo regctionären Reminiscenzen (Heiter Bravo! rechts), und find uns pollſtändig bewußt, daß 
EN 0 onſt würden die Leute, 1 fie alles keit.) von Friedrich Wilhelm I. zu kommen. Es könnte] wir damit uns um das deutſche Land und um feine 
Hatte 0 hätten, 1 115 5 ihnen in deu geſtellt ihm bei jeinen Wählern ſchaden, wenn er vorzugsweiſe | Majorität, die aus Landwirthen und bei der Landwirth⸗ 
nächſt e x chlüfſt Antrie x arin 0 haben, zu⸗ in die Zeit ſich einleben will. Der Vorredner hat ferner ſchaft Interefficten beſteht, wohl verdient machen. (Bravo! 9 ; 
ſollten 15 üſſig 9 5 mic und abzuwarten. Sie gemeint, ich müßte in der Conſequenz meiner Anſicht ] rechts.) Die Mehrzahl der Auswanderer find Arbeiter, Repräſentantenwahlen ſtatt. Beide Parteien 
überhaupt gerade rache ſo viel von den Segnungen aus der Thatſache, daß in den allerletzten Jahren die die etwas verdient haben, die Ueberfahrt bezahlen können haben lebhaft um den Sieg geftritten, der ſchließ⸗ 
groß, daß Sie alle Urſach en. Der Zuckerkrach iſt ſo Auswanderung zurückgegangen, nun wieder den Schluß und den Kaufſchilling für drüben übrig behalten. Wenn ich, wie in früheren Jahren, den Conſervativen 
au peng ie alle Urſache haben, von dieſen Segnungen ziehen, daß unſere Wohlhabenheit wieder geſunken. Es Richter ſagt, die Beſitzenden wanderten nicht aus, fo zeigt zuftel Es wurden im Ganzen 3927 Stimmen ab⸗ 
Fürst Bismarck: 9 it ja möglich, daß fie einen Heinen Rück 19 0 gemacht | er eben, daß er im Lande nicht um ſich weiß, er kennt eben. Die auf beiden Liſten aufgeſtellten Can⸗ 
Widerlegun Denn : Der Vorredner hat zuerſt als] Hat in den letzten Jahren. Aber das würde den Vor⸗ eben nur die großen Städte. Im Kreiſe Varzin iſt z. B. 950 00 indi d t B 
gung, deſſen, daß die Fähigkeit auszumandern N repner doch noch nicht berechtigen, mir eine ſolche Con⸗ die Hälfte der Wo in 18 Jahren ausge⸗ didaten, Director Sinding und Profeſſor orch. 
eichen von ders ſequenz meiner Aeußerung unterzuſchieben, daß nun in wandert. Der Vorreduer hat fi) wiederum Faber wurden mit bezw. 3907 und 3906 Stimmen gewählt. 


über ihre Stellung zu der Frage, wodurch endli 
die widerſprechenden Nachrichten geklärt werden 
ſollen, wie weit die Regierung ſelbſt Vorbereitungen 
für ein derartiges Geſetz 9 1 

* Die Kreuzer⸗Corvette „Nymphe“ (9 Geſchütze, 
Commandant Corvetten⸗Capitän v. Reiche) iſt am. 
5. November 1884 von Bahia abgegangen und am 
10. Dezember v. J. in Demerara eingetroffen. 

Schweden und Norwegen. 
* In Chriſtiania fanden am 4. Januar 


gleichsweiſer Wohlhabenheit ſei en es ſeien nach ; N a nn i g ; önlichkeiten in die Discuſſi : i i i i 
95 jet, rt, jedem Jahre, vielleicht in jeder Woche mit der fteigenden beſchwert, daß ich Perſönlichkeiten in die Discuſſion [Im Uebrigen wurden die vom conſervativen Verein 
den Tabalsſteueranträgen eine e d 1 von | Wohlhabenheit die Auswanderung ſofort gleichen Schritt | miſche. Ja, 19 besteht 1 7 Perſönlichkeiten ae vorgeichlagenen Candidaten mit von 2822 Stimmen 
müflen doch immer die Mittel geh bt h. 65 ieſe lee balten ſoll. Außerdem iſt die Wohlhabenheit auch nicht] wenn man ihm wi erſhricht, Wenn der Vorredner mir (Advocat Stang) bis 2796 (Arbeitsaufſeher Dahl 
gehabt ha 0 ihre Ueber⸗] das einzige Moment, was zur Auswanderung treibt. Ich Aeußerungen ers die ich gar nicht geſagt habe, gewählt. Die von den Liberalen aufgeſtellten Can⸗ 
t haben, jo | kenne eine Menge reicher Leute bei uns 8 


die garnicht an Aus⸗ wie ſoll ich das anders widerlegen als damit, daß ich I didaten erhielten von 1122 bis 1081 Stimmen. 


auf dieſe Weiſe g e ene; = De d en Amerika. 
t= entweder nicht verſtanden oder nicht verſtehen wollen, k. 6 Mr. Cleveland hat 
eradſinnig oder ſie ſo zurechtgelegt, wie er ſie für ſein Auditorium R Newport, (. Januar. 1 x 
dem kennen brauchen kaun; für das hieſige Auditorium nicht, aber ſein Amt als Gouverneur von Newyork nieder⸗ 
N Preſſe. Der Vorredner hat z B. mir in den gelegt. 


. 


N Danzig, 9. Januar. 
DI  Wetter-Audlicten für Sonnabend, 10, Jauuar. 
Privat⸗Prognoſe d. „d. 77 
4 


— * 


N ae Kelten la doch Der Vorredner hat mir 
n . ahnen | U ih | 

8 5 um; hier in bieſem Raume wird ſie keinen Anklang hätte i g tet, daß alle 1 Swan Wind sent) 9 
ſiandes bein 5 „der Fortdauer des gegen finden. N ” 0 sten Ich habe 192 ehen e daß Gröken mie geringen Niederſchlä 
beten an elfen me n ch 9 11 Abg. Ling ens wendet ſich gegen die Bemerkung des | Hanſemann und Bleichröder durch Wohlhabenheit zur 1 
‚ , te noch haben, ann Bismarck, daß die Auswanderung mit der ge-] Auswanderung gezwungen werden würden; ich habe nur | gangenen bc al der Nachrichten 


erin 


ie Lan Bei vas kälte 


ae teigerten Wohlhabenheit der Bevölkerung im Zuſammen⸗ | gefagt: der Arbeiter wandert nicht aus, wenn er nicht zu I Gisgang noch auf der ganzen Strecke fort, i 
a 11 5 der Andi für 1 hang ſtehe. Der Grund für dieſelbe ſei vor allem aber 1940 Wohlhabendeu gehört; er wandert nur aus, wenn jedoch folge ber nn gelinden 1 
„ ür ſich, aber im | in abe n g fe zu Richter . b pie J 8 In niet en aft disch die 9 m 0 11 überall etwas ſchwächer als in den vorangegangenen 
i ; N Abg. v. : Hr. Richter hat die Zucker⸗ gut ; „w i ; ; 
En dan die aan tung gerade kriſis mit dem Zolltarif des Jahres 1879 in Verbindung Erioerhen, daß te auswandern ann, Wenn der Vor⸗ e 05 e i 0 eder 1101 
den weniger zahlreich iſt; mit 10 N enderen Öegen | gebracht, der mit dieſer Erſcheinung gar nichts zu thun] redner fagt, meine Meinung, daß die Auswanderung ein | wie auf der Nogat jo auch im Pieckeler Cana 
den estate 100 us mis anderen Porten, daß aus hat. Im Uebrigen, wenn jetzt fo viel gegen die Zucker⸗] Wohlhabenheitsmeſſer für Deutſchland fei, würde im Eisſtand ſeit heute Vormittag eingetreten iſt. Die 
en ee deen e 1 „olcier bevölkerten] industrie geſprochen wird, fo ſollten Sie doch nicht ver- | Laude überall Kopfſchütteln erregen, fo ſage ich ihm, geſtern gemeldete Eisſtopfung oberhalb der Bohn⸗ 
e getinger e Deren ae Be | Sie, Aekanplung nS ent vie neben | Tate Seite bat 19 oem aeaeı Man get 
an f an Ne de enten betreffen würde, der je eugung erregen, daß er ſein Land und ſeine Zeit ni aſſerſtand bei Pieckel 2,08, Dirſchau 2,50, Rothe⸗ 
wirthſchaft den Haupterwerbszweig bildet, iſt fie fehr viel [den Zucker um einen um das Vierfache geringeren Preis berſteht. 85 Bravo rechts.) bad 1100 Plehnendorf 3,74 Meter. 


Härter. Wohin weiſt dieſer Wegweiſer uns? Wo bezieht, als in frü In ö 
Induſtrie und Landwirthſchaft ſich einand 5 ] ezieht, als in früheren Fahren. Haben Sie denn gar Schluß in der Beilage.) * Zucker Export.] n dem abgelaufenen 
Arme greifen, wie in Weſtfalen a an e 915 ſchen Con f Conſumenken? (Juruf: engli⸗ Kalenderjahre 1884 ſind in Weſtpreu gen mit dem 
An Ae ſind, die Sie immer fürchten, da Abg. Richter: In Folge des verbeſſerten Ver⸗ Deutſchland. Anſpruch auf Zoll? und Stenerpergüitung abge 
nd die Leute hinreichend in der Lage, um auf die Aus⸗ fahrens in der Juckerinduſtrie würde der deutſche Con⸗ A Berlin, 8. Jan. Der Kaiſer leidet in Folge | fertigt worden: 388 989 Kilogr. Candiszucker und 


wanderung zu verzichten. In den rein landwirthſchaft⸗ ſument einen wohlfeileren 3 i ei 0 i i I 
e „den rein lan - nen 5 ucker auch bei einer and einer Erkältung an leichten Verdauungsbeſchwerden Zucker in vollen harten Broden, 12500 Kilogr. 
with Provinzen, da zeigt es an wie der Land» Zuckerpolitik jetzt ebenſo genießen. Wir verwahren uns und verließ deshalb ei Vormittags das Ge Die anderer harter Zucker und 82 529 061 Kilogr. 1 0 
a e wendet c da er a entgegengeht, nur bagegen, daß wir dem engliſchen Conſumenten aus | Indispoſition iſt indeſſen durchaus unerheblich und zucker. Oſtpreußen exportirte nur etwas über 3 Mill. 
Schutzzolls viel ho ae wo die Segnungen des | unferen Steuern jetzt etwas zuzahlen, damit er unſeren der Kaiſer hat in keiner Weiſe ſeine täglichen ommern 29 Mill., Sachſen 51 Mill., Schleswig⸗ 
meh Er fi ber ausgebildet find, nämlich nach Zucker billiger verzehren kann als wir ſelbſt. Das fen ; 40 Holſtein 218 Mill. und Hannover 123 Mil. Kilogr. 
. üchtet ſich dort gegen die 5 ander 510 wir nationale Politik! Ich habe nicht geſagt e ee = Ja gate ie ee N 11 0 Pommern edoch 10 Mill Sachſen 
? % die. Vor die Zuckerpolitik datirt 1879 Si 1 Berlin, 8. Januar. Die Comm 13 1 . 5 5 4 
Allem kann er in Amerika einen lohnenden Ackerbau be⸗ ber bee Sit (he ist en Auges die e Tei digg 901 ihre ten Sitzung Ae 0 Ae und Hannover 
n och i j er Lage der Zuckerinduſtrie, die denſelb morgen Abend, die Budget⸗Commiſſion morgen ill. Kilogr. . 5 
wäre eine fehr große Calamität, wenn bei uns die Preife für] Grundanſchauungen beruht wie Ihre a alien früh. Auch die freie volfswirthf chaftliche Ber “= [Snntenftand.] Der „Staatsanz“ veröffent⸗ 


etreide ſo weit ſinken würden, daß für dieſelben Finanzpolitik überhaupt. Auf die perfönli i i i ; i i i i n⸗ 

ö i ) ! . 5 perſönlichen Spitzen, einigung hä aber nu licht heute eine Reihe von Berichten über den gegen⸗ 

verhälmifen a ani alle e ae will 7 Beratbung 5 na 1 wären Stand des Sagten ꝛc. in den einzelnen | 
es wäre ein großes nationales Unglück, das größte, was | ohne alle perlönlichen Bemerkungen ee 800 e a aan len a 


uns betreffen könnte, weil es die zahlreichſte Erwerhs⸗ habe keine Veranlaſſung dazu gegeben. Wir haben über⸗ kommen wird, iſt ſchon vor einigen Tagen gemeldet.] darunter nur Der 9255 0 il 


klaſſe im Lande treffen würde. Der Abg. Richter hat] haupt bei dieſem Titel i Die weitere Nachricht, d Verbreitung ſich der aus welchem Folgen 
. : . „Abg. ö gar keine Debatte b „ w RR Deren zero, er Es 14 
p, . es 

. ehauptet hat, ei,, . 5 ae: 5 n 
der Mangel an Schutz für | daß die ſteigende Auswanderung ein Zeichen ſteigender ie mehr auf Zweifel, als der Finanzminiſter ſelbſt SE ſpärlich aufgegangen und nur mittelmäßig in 


das Gewerbe, was der Landwirth betreibt, und die über: | Wohlhabenheit ſei, würde es doch dem Lande gegenüber] im Reichstage die Wiederholung der Vorlage wegen Schnee dee Teen den e a iger t chen 


mäßigen Laſten, die gerade auf dieſes Gewerbe allmählig | unverſtändlich fein, wenn darauf nicht eine Antwort er⸗ b E ; 
aa e nen ee F dee e e dee ee d ee Rönissberne Bei ki 
a 4 ur! inden kaum ande Beachtung findet, ſo glauhe ich doch, daß dieſe 2 & u Nur bei ſehr günftigem Winters und Frühjahrs⸗ 
erträglichen Höhe (Sehr richtig! rechts), i iel L. Berlin, 8. Jan. Der „Hanno v. Courier e en } 
richtig! rechts), für die die Behanptung a unter ſeinen ſonſtigen Freunden viel macht einen Verſuch, die Pfäl, 1 Nationalliberale, wetter wird eine leidliche Ernte zu erwarten ſein. 


Staatshilfe dringend nothwendig iſt, die Wegebaulaſt, fach Ko . ; A PR: e ; 3 3 
i 0 5 pſſchütteln erregen wird. Dean wäre fle richtig. ; u hat der Weizen günſtigere Ausſichten als 
N un di Aura alles das, was der Staat für | dann würde zuletzt, wenn die Wohlhabenheit ai 155 die die Ablehnung der 20000 ME. als eine Schädi⸗ 55 en hat der Weizen günſtig fi | 
an ich 1 1 ee da braucht | Gipfel anlangt, eigentlich Niemand mehr recht vorhanden haben der Colonialpolitk des Reichs dargeſtellt Der Bericht aus dem Gumbinner Bezirk be 
Fe 91 95 Je E 1 1 ewilligung des wider⸗ſein, um auszuwanderu. (Große Heiterkeit. Unruhe.) ] haben, zu vertheidigen. Er könnte eben jo gut be eichnet den Stand der Saaten als einen im All⸗ 
Feinden aden I ee ln alle die] Die ſtarke Auswanderung aus Irland ift wahrlich kein | haupten, Mangels eines etatsmäßig angejtellten I zeichn len, die Lage der landwirthſchaft⸗ 
weil unfere Gelee fie geſchaffer babe aſten 515 Jeichen von Wohlhabenheit, ſondern beruht aufder Schwie⸗ zweiten Directors würde das deutſche Reich künftig] gemeinen en als 6 8 friedenſtellende, ab⸗ 
Gemeinden abgeſchob i 0 AIS die aufe die | rigke t. Beſitz zu erwerben, in der Nothlage der Pächter ge⸗ behindert fein, Auslieferungsverträge abzuſchließen. ichen Bevölkerung als eine zufriedenſte , 
III.. , OWL Ban nen DES u LEERE taner 
ö 5 : 2 ‚ te Auswanderung in den letzten Jahren 0 ’ adttheater. a aſtſpiel der L 
thei Oetesgebung; 110 1 1 115 einen größeren Ans | peſentlich unter den Taba bene Face hat Dr. Buſch erklärte, von En finn dera nu beginnt am nächſten Freitag mit der Poſſe „Robert und 
ih darin lieg de u 8 8 Sten Kr 15 aftet werden, (Fürſt v. Bismarck: Nein!) Jeder ericht wird dies wirthſchaftlichen, deren Bearbeitung der zweiten] Bertram“. 4 
ae 1 ber a de \ 11 I > im Bauer⸗ aber beftätigen. Er wundert ſich, daß die Auswanderer Abtheilung obliegt, nur einen „verſchwindend kleinen g [Gewerbeverein] Herr Stadtrath Helm 
ür Ae 1 0 10 5 119 1 nor: Leute] nach Amerika gegangen find, wo der höchſte Tabakszoll Theil“ bilden, jo it es lächerlich, zu behaupten, } ſchilderke geſtern in der Sitzung des Gewerbeverein? 
nicht Wieder inden adds wi 90 1e g Theil Amerika iſt. Ja, dei einer gewiſſen Wohlhabenheit kann man daß dieſer „verſchwindend kleine Theil“ nach Ab⸗ einen Tag, den 13 April 1881, welchen er mit Dr Schlie⸗ 
en es aber nicht 591 er. Iſt 11 1 ac den Tabak theurer bezahlen, die ift aber in anderen | lehnung der Etatspoſition vernachläſſigt werden] mann, dem berühmten Auffinder des alten Teoit, 5 
geg bung won 1879 ein 1115 N uns 3 ie ändern i en als bei uns. Sie tritt auch müſſe. Obendrein entſtellt der „Hannov. Courier“ Athen verlebte. Vorher gab er ein intereſſantes Le eu N 
Wanderung ſich geſteigert hat oder nicht! Und ich us. nicht plötzlich ein. Je höher der Tabakszoll, um ſo ges | das Citat aus der Rede des Herrn Buſch, der bild des berühmten Mannes, welcher nicht Berufs⸗ 
eit unter Umſtanden G2 N üben 1 50 0 0 ich ſage: ringer der Conſum. In Frankreich und Amerika ift der wörtlich) hinzufügte: „Sie (die Colonialſachen) gelehrter iſt, ſondern nur durch ſeinen Bien dran ; 
Se nen nen, au N 9 9 fie g d fie die] Tabaksconſum viel geringer als bei uns. Daher hat Io ) übt 1185 ile unſere Geſchäftszunah owie durch günſtige äußere Umſtände fo Bedeutendes 
deb bat ans ende u d mehr m e in den Stand | dort die Tabaksinduſtrie ſehr viel weniger Arbeitskräfte. en ſich übrigens für u eſchäftszunahme erzielt hat. Urſprünglich Krämerlehrling, ging er 
deu an a rn zu können. enn Sie das bes Wenn aber unſere Tabaksinduſtrie auf einen ſtarken erſt in den letzten Monaten bemerkbar emacht | fpäter als Schiffsjunge auf Reiſen, durchſtreifte g 
aupten, haben Sie ganz Recht; wenn Sie aber ſagen: Sie ee it, 0 a 110 Erhöhung, = 191 0 auch da e beſonderem Maße; die 100 us Theil 1 u un G10 2 
i i imi a : euer, jede Erſchütterung der Grundlage 5. B. dur 5 un i ann Kaufmann, in welchem Stande er vom 
Verzweiflung an den heimiſchen Zuſtänden getrieben | das Monopolprojeet 11 die Tabaksinduſtrie Unruhe e alen en ns Autre de h begünftigt wurde. Als Großhändler, 1 


I 


ntrag 


werden, greifen ſie zum Wanderſtabe, — dann be ineinbri 5 ie Lö 1 ächli it Indi i abe 
= und die Meiſten im Lande werden es mitbe agen bineinbringen. Dann inter auch bie Löhne, d und der agt der „Hannov. Cour.“: „Der Zufammenbang hauptſächlich mit 8 5 1107 ER 1 ſelbſt 


ande n eringe Lohn in der Tabaksinduſtrie treibt dann di : e ; 3 bedeutendes Vermögen, f 
e e ee en | ame | Wed 5 1 ns 1 Let 5 1 9 0 f mit an et der chen 0 5 | auf nen augiebt. N gab dann deinen bisherigen } 
Abg. Dirichlet: Di 5 Jahren der Fall war. Wenn der Reichskanzler gewiſſer⸗] Wurde von keinem Vertreter der Negierung in Ab: Beruf auf, widmete ſich gänzlich klaſſiſchen Studien und 
g. Dirichlet: Die geſteigerte Auswanderung iſt Maßen die Einwauderung in Amerika mit der Schutzzoll⸗ rede geſtellt.“ Der „Hannov. Cour.“ ſollte ſich doch ging nach dem Ziel ſeiner heißeſten Wünſche, | 
’ 


na 
nach dem Reichskanzler ein Beweis für die gefteigerte duſtrie in Verbindung ſtellt, wie darf er dann im von ſeinem Berliner Correſpondenten nicht ſo lächer⸗ Grie enland und Kleinaſten. Im Jahre 1869 ſchon 
Wohlhabenheit unſerer Bevölkerung. Da in dem letzten en das Freihandelsſyſtem proclamiren? dann lich machen laſſen. | ie 8 die Lage Trojas feſt und wurde dafür von f 


Gd., der April-Mai 126 Br., 125 Gd. — Hafer und 
Gerſte unveränd. — Rüböl ruhig, loco —, er Mai 53%. | 
— Spiritus flau, 7, Januar 33¼½ Br., der Fehr. 
März 33% Br., %r März⸗April 33% Br., April⸗Mai 
33% Br. — Kaffee feſt, Umſatz 3500 Sack. — 
Petroleum ſtill. Standard white loco 745 Br., 


Der Univerſität Roſtock mit dem Doctordiplom beehrt. 
In 1871 und 1872 führte er dann auf eigene Koſten 
die bekannten Ausgrabungen aus, welche ſo hedeutende 
Schätze zu Tage förderten. 1876 deckte er die Gräber 
in der Aro olis zu Athen auf, deren Inhalt in dem 
Nationalmuseum daſelbſt aufgeſtellt iſt, während die in 
Troja e Alterthümer Schliemann's Eigenthum 
find. Einen großen Theil derſelhen hat er bekanntlich 
dem Berliner Muſeum zum Geſchenk gemacht, das 
Nebrige befindet ſich in Schliemann's herrlicher, nach antiken 
Vorbildern eingerichteten Wohnung in Athen. Hier hat # eente 83,50, öſterr. Goldrente 104,60, 6% ungar Gold⸗ 
Redner den berühmten Mann ſelbſt kennen gelernt, dener als [rente 123,20, 4% ungar. Goldrente 96,12%, 5% Papier⸗ 
eine ſehr beſcheidene liebenswürdige Perſönlichkeit ſchildert.] rente 91,45, 1854 er Looſe 125,50, 1860 er Looſe 136,50, 
Nicht weniger als 7 auf einander folgende 2 nfiedelungen | 1864er Looſe 171,50, Ereditlooſe 175,00, ungar. Prämien⸗ 
hat Schliemann auf der Stätte entdeckt, wo Troja einſt | foofe 116,50, Creditactien 294,00, Franzoſen 300,25, 
ſtand, aus allen hat er charakteriſtiſche, von einander zu [ Lombarden 147,00, Galizier 264.75, Kaſchau⸗Oberberger 
unterſcheidende Gegenſtände gefunden. Das dritte Troja „ Pardubitzer 151,75, Nordweſtbahn —, s 
iſt das homeriſche, in welchem der Kampf um Helena | thalbahn 176,50, Eliſabeth⸗Bahn 233,25, ee 
tobte. Schliemann nannte es das verbrannte, denn es] dolfbahn 182,75, D Bodenbacher —, Böhm. Weſtbahn —, 
muß ein einziges gewaltiges Jeuermeer geweſen fein. | Nordbahn 2340,00, Unionbank 74,00, Anglo⸗Auſtr. 98,25, 
Redner gab ferner eine eingehende Schilderung der | Wiener Bankverein 100,80, ungar. Creditactien 306 00, 
vielen Funde, die dort gemacht worden find. — Nach Amfterdam, 8. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
dem Vortrage wurde noch mitgetheilt, daß der Verein [der März 214. Roggen Yr März 154, er Mai 154. 
in der erſten Februarwoche ſein Stiftungsfeſt feiern 5 1 8. 9 15 Petroleummarkt. ee 
erde. : 5 ericht.) Rafftnirtes e weiß, 18 bez. 
E [Diefoniffenbans.] In dieſen Tagen iſt von dem] Frith e eb 


i . 8 en i! Br., anuar — Br., Nr 7 ar 18% Br., er 
ieſigen Diakoniſſenmutterhauſe eine Station in Brauns⸗] März 28% Bu. Der Septbr.⸗Dez Sir Br. Weichend. 
erg übernommen worden. Das dortige Kinderaſyl, aris, 8. Januar. Nohzucker 880 ruhig, loco 32,75 
welches von dem Herrn Dr Borgien im Anſchluß an [ 33,00. Weißer Zucker feſt, Rr. 3 Je 100 Kilogr. Fer 
die unter dem Protectorate des Kronprinzen ftehenden [Januar 39,80. der Februar 40,25, 9er März⸗Juni 42,00, 

Yr Mai⸗Auguſt 41,80. 


Kinderheilſtätten gegründet iſt, wurde unter die Ver⸗ 
waltung von zunächſt einer Schweſter geſtellt. Paris, 8. Januar. (Schlußbericht.) Productenmarkt. 
ruhig, er Januar 20,60, der Februar 20,75, 


Il Ausſchreitung.] Der Hauseigenthümer, Schiffs: | Weizen 
zimmermaun G. beſitzt in Neufahrwaſſer ein Grundſtück | Hr März⸗April 21,10, er März⸗Juni 21,60. — Roggen 
und es war demſelben vom Amtsgericht IX. durch Ver⸗ ruhig, r Januar 16.30, Yr März ⸗ Juni 16,90. — 
fügung pom 17. Dezember v. J. unterſagt, ferner auf Mehl 9 arques feſt, Pe Januar 45.00, 5 
einem Grundſtück die Miethen einzuziehen. Geſtern nun] Februar 45,25, der März⸗April 45,50, Ye März⸗Juni 
begab ſich G. zu feinen Einwohnern und verlangte unter | 46,10. — Nüböl behpt., 77 Januar 66,75, r Februar 
Drohungen die Miethe. Als ihm dieſelbe pon dem | 67,50, der März⸗Jani 68,50, Nr Mai⸗Auguſt 69,00. — 
Arbeiter K. verweigert wurde, hob er in der Wohnung | Spiritus feſt, 77e Januar 44,50, dr Februar 45,00, 
die Stubenthüre aus und ſchaffte dieſelbe nach feiner | Ye März April 45,25, r Mai⸗Auguſt 45,75. — 
Behauſung. Behufs Aufrechterhaltung der Ordnung Wetter: Bedeckt. 
wurde G. verhaftet. Es wurde dabei unter ſeinem Rock Paris, 8. Januar. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
verſteckt ein Handbeil G 5 Nente 81,85, 37 Rente 79,60, 4% Anleihe 109.62 ½, 
Dem früheren Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗ Italieniſche 5% Rente 97,57%, Oesterreich. Goldrente 
landesgericht zu Marienwerder, 5 tizrath Grüner, | 86%, 6% ungar. Voldrente —, 4% ungar. Goldrente 
iſt bei ſeiner Berjehung, in den Ruheſtand der rothe | 79,00, 5% Ruſſen de 1877 97%, III. Orientanleihe 
ler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. | —, Franzoſen 616,25, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
= 8. Januar. Die von Ihnen ben | 317,50, Lombard. Prioritäten 305,00, Neue 
entnommene Notiz aus Pr. | 15,75, Türkenlooſe 44,00, Eredit mobilier 275, Spanier 
anuar ift dahin zu ergänzen, daß | neue59,27½ Banque ottomane 597,80, Credit foncier 1315, 
„nicht in | Aegypter 325, Suez⸗Actien 1820, Banque de Paris 
728, Banque d'escompte 553, Wechſel auf London 25,32, 
Foncier egyptien —, Tabaksactien 511,25, 5% privileg. 
türk. Obligationen 387,50. 5 
London, 8. Januar. Conſols 99%, 4 prenßiſche 
Conſols 101. 5 italien. Rente 96. Lombarden 
12%. 3 Lombarden, alte, —. 3% Lombarden neue, —. 
5% Ruſſen de 1871 96%. 5% Ruſſen de 1872 96, 
5% Ruſſen de 1873 95%. 5% Türken de 1865 7%. 
4% fundirte Amerikaner 125%. Oeſterr. Silberrente 67. 
Deſterr. Goldrente 85%, 4% ungar. Goldrente 77%. | 
Neue Spanier 55%. Unif. Aegyvter 65%. Ottoman⸗ 
bank 13 ½, c 72. Silber —. — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,70, Wien 12,53%, Paris 
25,52 ½, Petersburg 24. Platzdiscont 3%, Z. 
London, 8. Jan. Havannazucker Nr. 12 12% nom., 
Nüben⸗Rohzucker 10 träge. 
London, 8. Januar. An der Küſte angeboten 
2 Weizenladungen. — Wetter: Kalt. 
55 Report, 7. Januar (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
rd⸗ | auf Berlin 94¼, ee auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,27 ½, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, New. 
Stellvertreter) wurde vorker Centralb.-Actien 87%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
and die feierliche Ein- | Actien 87%, Jake⸗Shore⸗Acklen 607%, Central⸗Paciſic, 
Actien 33, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 39%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 24%, Union Bacifie 
Actien 46% Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 73%. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17%, Wahaſh Preferred- 
Actien 12½, Illinois Centralbahn⸗Actien 120, Erie 
RR Second Bonds 57%, Central⸗Pacifie⸗Bonds 109%. 
Jan. Trafect von | — Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 11½ do. 
ns per Dampfer D 7 ol 
w 


Gd. — Wetter Trübe.} } 
Wien, 8. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 82,47½, 5% öſterr. Papierrente 97,95, öſterr. Silber: 


er letzten Sitzung — 
andwirthſchaft⸗ Berlin, den 9. Januar. 
am 18. Juni Org. v. S. Ors.x.8: 
Weizen, gelb II. Orient-Anl] 64,20] 64,10 
April-Mai 168,00 164,20 4% rus. Anl. 80 82,10) 82,10 
Juni-Juli 172,50 169,00 Lombarden 247,00 247,00 
Roggen Franzosen 494,50 498,50 
April-Mai 145,50 142,00 | Ored,-Actien | 501,005 1,00 
Mai-Juni |145,50| 142,00 | Disc.-Comm. 202,00 201,70 


Petroleum pr. Deutsche Bk.| 150,20] 150,10 
200 8 Leurshütte 99,00 99,75 
Januar 24,10| 24,20 | Oestr. Noten | 165,60 165,55 
Rübel Russ. Noten 213,10 212,85 
April-Mai 82,10 51,50 London. Kurz 212,95 212,40 
1 ai-Juni j 51,8 onden kurz] — 

775 ku 8, Jauuar. Seit vielen Jahren ſchon iſt iritus 1000 41,90 41,90 London lang | — 20736 

en er Umwandlung des hieſigen Real⸗Progymna⸗ ril-Mai 43,80 43,80 | Russische 5% £ 
I zums gearbeitet worden, leider immer vergeblich. Nun 4% Consols 103,50 103,40 SW.-B. g. A. 63,50 63,10 
; 15 endlich ſeitens des Miniſters für Unterrichts Ange⸗ Sag westpr. Gelizier 109,50 109,60 
egenheiten unſerm Hang von Besant die volle Be⸗ tendbr. 95,70] 95,70 | Mlawka St-P.| 112,70 112.70 
1 A ee von ekihianno®- Bengniffen do 102,00 101,90] do. St-A.| 79.70 79,50 


i { Militärdienſt ert 
ierfür die Abſolvirun 5 
1 5 
\ nigsberg, 8. Januar. Vor beinahe 5 
wurde der bei Ye letzten Reichstagswahl ved ben en 
3 a als Candidat aufgeftellte Schloſſermeiſter 
A. Godau wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt. 
Derſelbe mußte jedoch wegen Krankheit aus der Straf⸗ 
agen werden noch ehe er die gegen ihn erkannte 
Fiir en Berge vollſtändi verbüßt hatte. Die Sache 


5 9 8155 92,30 23.0 |Ostpr. ed. 
ng. 179, ‚50 tamm A. 97,75] 97,25 
Neueste Russen 97,10. 
Fondsbörse: ruhig. 


t extheilt. Bisher war 
g der an noth⸗ 


ien in Vergeſſenheit gekommen zu ſein un a ochbunt 127-1338 158—163.& Br. 
Candidatur des fee G. ſcheint een ine A ellbunt 125—130f 152—158.4 Br.] 148—168 
haben, Zufolge Aufforderung der Staatsanwaltſchaft 1211324 1281554 Pr. A bez. 
‚hat G., wie die „K. H. 3.” meldet, nun ee roth 121—1328 1281504 Br. 
Reſt feiner Strafhaft von noch 5 Wochen angetreten. orbmair 1164284 126—140.4 Br 


Bromberg, 8. Januar. Auf Station Ber 
{ (T orn⸗Inſterburg) ſtieß geſtern der Schnelleng 
auf eine beladene Lowry. Dieſelde wurde aus den 
Schienen geſetzt. Locomotive und Packwagen erlitten 
nicht erhebliche Beschädigungen. Perſonen wurden 
155 verletzt. 2. kurzer Verſpätung konnte der Zug 
Ne Fahrt nach Inf erburg fortſetzen. — In der heutigen 
Kecheverordneten⸗Ettzung beantragte der Magiſtrat 
die Genehmigung dazu, daß die Polizeiverordnung, betr. 
die Anlegung und Unterhaltung von Granitbahnen in 
den Straßen dahin abgeändert werde, daß die bisher bei 
aun ſolcher Bahnen ſeitens der Stadt gewährte Ent⸗ 
chädigung für die Zukunft ganz fortfalle. Bisher wird 
den Hausbeſitzern, im Fall ſie vor ihren Grundſtücken 
Seanitplatten legen, die Hälfte der Koſten aus 
Der Dune erſetzt, und zwar aus dem Fonds, 
5 durch die Hundeſteuer gebildet wird. Nach dem 
1 agiſtratsantrage ſoll dieſe Beihilfe für die Zu⸗ 
unft Ne und der „Sonds, dem jährlich ca. 
k teBen, zu anderen nothwendigen Aus⸗ 
gaben Verwendung finden. Die Hausbeſtger ſollen 


wangsweif halt 5 ss ae n e. London, 8 Tage, 

wangsweiſe angehalten werden, 5 ; 20,48 gem., Amſterdam age, — t, 4 

N ſoweit dieſe noch nicht e ind. Der Maget 4 78 e Conſolidirte Staats Anleibe 1025 Gb. 
glaubt anf dieſe Weiſe die Legung der Granitplatten 8 Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,50 Gd., 377 


chneller bewirken zu können. Aus der Verſammlu 
= it N x 7 5 
wurde mit Recht hervorgehoben, daß die vom Ma 1 
beanfronte Maßregel eine Härte gegen die Haus eſitzer 
zvolviren würde. Der Magiſtrats⸗Antrag wurde ein⸗ 
- Mimmig abgelehnt, dagegen ein anderer Antrag an⸗ — 
genommen, dahin gehend, daß die für Legung von Danz 
Hranithahnen zu gewährenden Zuſchüſſe künftighin ent⸗ idebd 68 E. Gru 
ſprechend herabzuſetzen feien. Hetreidebörſe. (F. E. Grohte.) Wetter: trübe 
ö 15 ae len bo SW. heutigen M 
38 8 ; : izen loco hatte am heutigen Markte eine ziemli 
rsen Bepeache der Danziger Zeitung, erregte Stimmung. Newport notirte wieder 1 
EN dambn 5 b 5 anuar. Getreidemarkt. Weizen ſoce | Weizenpreiſe und ſcheint Bu die beabfichtigte Zoller 
x 5 5 „auf Termine 8585 d Januar 157,00 Br., höhung in Deutſchland auf die Stimmung unſerer 
236 N. de April⸗Mai 164 Br. 165 Gd. — Roggen loco | Käufer, befonders für inländiſchen Weizen, von ziemlich 
veränd auf Termine matt, er Jauuar 125 Br., 124 | bedeutendem Einfluß geweſen zu fein, denn unſere heute 


1,35 Gd. der Januar 7,30 Gd., er Febr.⸗März 730 5 


138 ¼—139 ab Bahn bez., feiner inländ. 140—142 M 


und böhmiſcer 141 bis 146 . feiner ſchleſiſcher mäh⸗ Eisenbahn-Stamm- und 


9 


Y | 7 2 N = 8 n A ” tsch d preussische Staats- 
gezahlter Preiſe, allerdings vorzugsweiſe für die beſſeren Punt we undder and vunigr ben inindischen Eisenbahn- Prioritäten 


nalitän, find gegen geſtern um 3—4 4 Yr Tonne | waren 4/proc. in gu em Verkehr. Bank Actien waren schwach und 
für inläpiſchen und bis 3 M. Yr Tonne für Tranſit⸗ ruhig. A Papiere wenig e . Montanwerthe 
aare hher zu bezeichnen. Selbſtverſtanden find unter bert. InländischeBisenbahm - Aotien lagen ‚chwach. 


1 ke . ‘ = 2 

fih di Preiſe der einzelnen Verkäufer ziemlich Deutsche Fonds. Tuürnger oe] 4 

unregelmßig geweſen, und wurden im Ganzen f Dentsche Reichs-Anl. | 4 108,60 Felnar-Gera gar.. 37750 A 

8 N; a F 127 Tonnen alt, une N an 10340 ao. StPr.... | 70,75 1% 

polniſcher zum ranſit gut bunt 1277 vom 0. 0. 70 (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
5 5 Ey 7 fl © Staats-Schuldscheine | 32, 99,70 2 

Speicher zu 153 „ er Tonne. Im llebrigen iſt | ostorense.Prov-Obig. l TO er 109,60| 7,08 


bezahlt fr inländiſchen Sommer⸗ beſetzt 1297 148 M, Westpreuss. Prov.-Obl. 4 [101,70 Gotthardbahn. . 105,50 11 
Sommer 131—134 58 153—155 AM, bunt 123/4—127/88 | ”-andsch. Centr.-Pfbr.| 4 102.30 }Kronpr.-Rud.-Bahn | 75,30 4e 


154-1564, gut bunt 1258 158 , bell 124% 155 M, ce de e 4% 105.00 an Fran S.: | | gu 
zen bunt ln 117 00 , hochbunt 129— 1328 Pemmersche Pfandbr. 9 96.00 |} do. Nordwosibahn 28540 Pan 
2, 165118 168 , für polnischen zum Tranſit bunt do. do. 4½ 101,89 lo. Lit 5. H 5 
5 14€ 4. beſſerer 1238 151 4. hochbunt glaſig ER, 280 05 4 101, 40 en: 13200 He 
wo » vs wißt ente l gehe 191 1655 M. er | Westpreuss. Pfandbr. | 3¼½ | 95,70 | Schweiz. Uniond. . 2120 — 
onne. kuſſiſcher iſt heute nicht gehandelt. Termine do. do. 4 10, de. Weed . .. | 4. — 
Fun u u 0, gent 1, 199.4 Be, Male | le, , ee 

ni 15%, 154 ez., Juni⸗Juli 156 ez. Regu⸗ do. de. H. 4 — 
lirungsprs 150 M do. do. II. Ser. 4 101,0 ändische Prioritäte- 
Rogen loco bei kleiner Zufuhr behauptet. Bezahlt Pomm. Renienbriete | A 192.00 05 Hoden, 
Me Bun Wage r „Inlänbiichen 1 . 4 lies e 2 b 
„127 K, krank 124 4. für polniſchen zum Tran I Kasch.-Oderb. gar.. 
i il⸗Mai — — 40. 40. Seid Fr. 5 102 
MB. 16. De Same, Serge Serie wire | Koninäiche Fon | we ck |% (1 
25 22 7 . terr.-FT.- 5 8 
121% bez. Regulirungspreis 127 , umterboln. | Oesterr- Pap. Rente. 8 8008 Yoesterr. Nordwestb. | 5 | 85.00 
119 , rauſit 117 A — Gerſte loco behauptet und do. Silber- Rente 4½ 69,00 Sa 0. B. land 5 ‚u 
brachte irändiſche große 112/38 140 , gelbe mit Geruch | Unger. Bisonbahn-Anı.| 5 (101,00 JSudosterr. 3, Ob. | 5 1104.50 
1078 124% % Tonne. — Erbſen loco inländiſche S | © 12815 Ungar. Nordostbahn | 6 30,0 
Koch: zu 35 M, polniſche zum Tranſit Mittels zu 116 | ae. ao 4 0 Je Fuat ne .. 8 59155 
„Dee Tune gekauft. — Kleeſagt loco feine weiße in⸗ | Ung. Ost.-Pr. L Em. |5 0,00 fcharto Ae ri 8 1100,00 
ländiſche it 57 M der Etr, bezahlt. — Heddrich loco [Bae ac Au. 1858 3 | 0180 IKursk-charkom. . | 5 99,9 
ruſſiſcher im Tranſit 122 1 Pr Tonne bez. — Spiritus | 40. 40. Anl. 1863 96.90 | FRursk-Klew ..... 5 102,80 
loco mit 9,25 & gekauft. do. do. Anl. 1870 — [ IMoske-Rläsan . 5 18445 
de, do. Anl. 1871 97,25 p g 8 478 
Productenmärkte. a 40 Al 1375 9745 HRjäsan-Kozlow . | 5 19849 
Königberg, 8. Januar. (v. Portatins u. Grothe) | 4. Cena. ODI. 1875 | 4½ 2.00 TWarschau-Teres. „. | 2 
Weizen 7 1000 Kilo bochbunter 1278 153, 1298 | „ ae 40 un Bank- u. Industrie-Actien, 
155,25 Abez., rother 1288 148,25 4 bez. — Roggen 40. III Orient Anl. 64.15 1 


Nr 1000 ilo inländiſcher 11688 120, 1208 124,25, do. Stiegl. 5. Anl. 
1228 126,5, 1248 129.25 4 bez., ruſſiſcher ab Bahn | „do do. 8. Anl. 
116/78 11,50, 1238 118 4 bez, der Januar 127% A| Par 
Gd., der rühiabr 127% M Gd. — Gerſte e 1000 | Amerik. Anleihe ... | 
u groß 125,75, 131,50 & bez. — Hafer der 1000 ] Newyork. Stadt- Anl. 


co 22, 124 bez., Kr Nannar 124 „ Gd., malten en 


90.90 | Berliner Cassen-Ver. 121,50 
90.90 | Berliner Handelsges. 148,10 
58.90 | Berl.Prod.-u.Hand.-B 84,00 

2 Bremer Bank. .. 109,50 
Bresl. Discontobank | 82,7 
Danziger Privatbank. 197.60 
98.35 Darmst. Bank. . .. [149,75 


Ma I OO En an I CR OL NEO 
> 
© 
U * 
en 
E 


De Frühihr 126 M Gd., e Mai⸗Juni — AM bez. — | Rumänische Anleihe 07.75 | Deutsche Gense-B . |132,50| Ta 
Erbſen %r1000 Kilo weiße fein 135,50, 140 4 bez., e e 108.75 C 
grüne 131 , bez. — Wicken r 1000 Kilo 137,75, v. 1681 99,16 r 142. 


Deutsche Reichsbank 14, 20 


E 
a 
» 
2 


do. 
138,75, 14. bez — Leinſaat d 1000 Kilo ordinäre] Türk Anleihe v. 1868 oo 
122,75 „ kz. — Rübſen * 1000 Kilo ruſſ. 188 75 4 Hypotheken-Pfandbriefe. Dieconto Command, 23 56 5 
bez. — Keeſaat er 50 Kilo rothe 37, 38, 42 M bez., pomm. Hyp.-Pfandbr. | 8 [107,40 | Hamb. Commerz.-Bk. 128,40 
weiße 45, 9 & bez. — Thomotheum 19000 9 8 Il. u. IV. Em. 5 102,40 Kante ben Bank. ums 
— iri Tr I ET 4½ 100,26 Königeb.Ver.- 5 

Gene Fus geo 41 5 e 41 a Br. EI iele ar 886 Lübecker Comm.-Bk. 106, 75 

eee 25 f V | Pr. Bod. Sren.-A. H. 5 1110,90 | Magded. Priv.-Bk.. . | — 
Ir Januar März 42% Br. der Frühiahr 44 Pr. Otr.-B.-Cred. 4 1166.40 Meininger Creditbank | 91,00 
r., Yr Juni 45% &. do. unk. v. 1871 5 101,40 Norddeutsche Bank . 156,60 

Br., der Yli 46 & Br., der Auguſt 46% % Br., der do. do. v. 1878 | 4½ |101,50 | Oesterr. Oredit-Anst . | — 


J 2 Actien- „Hyp.-Act.-Bk. 0 

September 47% M Br. — Die Notirungen für | Fri Acer 4% 12 6e Posener Prov. BE... 11860 1 
ruſſiſches Etreide gelten tranfito. do. do. 4 99/00 Preuss. Boden-Credit. 100.35 5"/a 
Stettin 8. Januar. Getreidemarkt. Weizen matt, Stett. Nat.-Hypotk.. 5 109,% | Pr. Centr.-Bod.-Cred. 135,80 45 
deco 148.00 159,00. er April⸗Mai 164,50, Jie Mair ron. Tanaschanı 905 18500 88e We bee 101,00 5¼ 
Juni 166,5. — Roggen unveränd. loco 131—134 r Russ. Bod.-Cred.- Pfd. 5 | 98,90 Süd. Bod.-Oredit.-Bk. 135, 6 
April⸗Mai 138,50, 7er Mai⸗Juni 138,50. — Rüböl | Russ. Central. do. 5 | 87,0 ei ken 
unveränd., Yr Januar 50,00, Jr April⸗Mai 51,50. — Actien der Colonia . 90 


ae ö r 5 Vers.. . 111700 
Spiritus flau, loco 40,60, e Januar 40,90, Lotterie-Anleihen. ae enn ande 3.11154501,8%5 
Ir April⸗Nai 43,20, Per Juni⸗Juli 44,40. — Petroleum Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 180,50 Deutsche Bauges. . . | 88,00 
loco 8.50 . Bayer ls 4 8800 A. B. Omnibusges. . 178,00 

5 ’ | Braunschw. Pr.-Anl. | — „Berl. Pferdebahn 311.00 
Berlin, 8. Januar. „Weizen loco 142—173 , Soth. Prämien-Pflbr. | 5 | 88.10 8211 aper Fabrik 6906 
%r April⸗Pai 163 ½ —164½ & bezahlt. er Mai⸗Juni Hamburg. 5ortl. Loose 8 188.00 Wilhelmshütte. . . «| 38,40 
165½ —166% & bezahlt Juni⸗Juli 168—169 4 | Köln-Mind. Pr.-8. .. 8½ 125,10 Operschl. Eisenb.-B. 59,10 

1 4 ezahlt, 2. Juni⸗ : 1 Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 183.90 

ber. — Pagen loco 137143 bez., inländischer G4 Loose 1884... | 300 
E . Cred.-L. v.1858 | — = 
do. Loosev.1860 5 121.20 Berg- u. Hüttengesellsch. 

93857 Loose v. 1864 | — 118105 Div. 1888, 
Idenburger Loose . | 8 148,1 — 

Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8½ 144.75 | Dortm. Union Eni i, SHE: 

Raab@raz.100T.-Loose] 4 95,00 | Königs- a ehren 18,26 — 

Russ, Präm.-Anl, 1864| 6 [147,75 | Stolberg, pr.... 75,38 


{ do. St.- Pr. — 
Hege e 5 1 Viotorla-Hütte . » 11,75] © 


22200 · Re 
Wechsel-Oours v. 8. Jan, 


ab Bahn, fri Mühle, der Januar 141½—141% AM bez., 
D Fan.⸗Feruar 141¼½—141¼ AM bez., r Februar⸗ 
März — bez. der April⸗Mai 141½—142 M bez., 
Sr Mai⸗Jui 141½—142 & bez., e Juni⸗Juli 141% 
bis 149%, bez. — Hafer loco 135—160 , oſt⸗ 
und weſtpreßiſcher 141—145 &, poemmerſcher, ucker⸗ 
märkiſcher ud mecklenburger 141—146 , ſchleſiſcher 


. 4 April A. 1 e Stomm-Prioritäts-Aotien. 
bez., er Mai U : ; Pir. 1888. 
an dag Tao, Der. , Gere 4 ae 


4 80 


ai 2 ER 
„„ 8 . St.- 12 b 5 — 
0 en mad 19 Uagdeburg-Halberst. 98,60] 8%/, Petersburg. 


4 Kochwaare 13210 A deisenmehl 5 Mainz-Ludwigshaten 10,00 4% d 819 1 
Hir 00 50 2050 Nr. 0 20,50—19 4. Nr. 0 Marienbg Llevkast. 79,50 Warschau.. . 8 18. 6 (21248 
m. 1 19—1 4 — Roggenmehl Nr. 0 20,50 —19,50 4, Pech a ngen Brit.. 651.25 ae Ne EEE, 
Nr. 0 u. 119,50 bis 18,50 , ff. Marken 21 , Kr | ao. St. Fr. 10,60 5 Sorten. 
Januar 1 — 19,35 1 Pen 15 b Obernchlen, A. und 0. 1371,50 10% e 4888 
19,25—19,5 e3., ur Februar: März 19, ' a 0. Lit. B. = Ya N :UͤF5 N 
bez., der ipril⸗Heai 19,45—19,50 M ben, Jr Mai⸗ eie. dt Fred | la per 500 Gr. > 120000 
Juni 19,50 bez., Ye Juni⸗Juli 19,60 A bez. — | Rechte Oderuferb. — Dole ai 
Rüböl loct mit Faß — HM bez., . Januar 50,8 K, do. St-Pr. Fremde Banknoten . » 3 
2e Januar Februar 50,8 M, ee Fehr. März — AH, | Sead Behn l-. Oesterreichische Bankn. . | 165,85 
der April-Rat 51,6—51,5 & bez. der Mai⸗Juni 51,8 AM 7 3 den Siborgulden| „o'gg 
bez. — Lenöl loco 48 4 — Peteolenm locg 24,4 4, BR Russische Banknoten . . | 212, 


M 
Ir a = ER ein 5 555 55 JJSFFFFFFFFT — — u 
41,9 e, er Januar 42,5—42,4—42, ez. 7 : 

Samar-Fehtar 42, . 42, 42,5 M bez, Ye, Avril Meteorologische Depesche vom 9. Januar. 
g e ben e Ju elt 45.44% a K be, & Uhr Morgen. 

44 ez. N ni⸗Juli 44,9 ez. Zeit 

Fulf⸗Auguf 45,6 „ bez, der Ung-Septbr. 46,2--46— | __ —!! 


46,1 4 b a F 
Magdeburg, 8. Januar. Zucker. (Offizieller Bericht.) ? 8 82 2 H 
Tendenz: Schwach behauptet. Granulated — HM, Stationen. 8 85 i 
Kryftalgude J. — , Kryſtallzucker I. — 3 8 


, Kornzuker von 96 7 18,80 bis 19,00 & excl. 


te ee ee in Celsins- 


5 Wolkig 
Kornzuder von 95 % 18,00 —18,25 „ excl. Korn⸗ Juen: 46 WW 3 | woiki 
zucker Nerd. von 88 7 18,00 —18,20 & ercl, Nach- | Aperden .. : 4 g 1 | Wolke 
product von 88 bis 92% 14,00—16,00 & excl., do. Kopenhagen 1759 ioc. 2 geren . 
Rend. 750 5,10 15,50 & excl. 1 e 3 keien t 9 
i ö dies n END 0 | bedeckt |- 

h Sa eilte. Wind: NE ee 85 5 3 un = 
Neufahrwaſſer, annar. — Wind: NW. Oork, Queenstown . | 754 5 
Angekemmen;: Leda N Walters, Pillau, Ges Beider 57 ee en 
treide und Kolz (beſtimmt nach London, hat Schaden an | Sun 28 | sw 4 beer, l 2 
der Welt). 4 Jaguar. Wind: ZN Selene: j, e e, | 4), 

- MILE 15 8 TEE W 2 | bedeckt 
Thorn, & er hand: 1,20 Meter — — 155 8 2 bel beg 4 > 
. 9 ae 7 Far 759 a = 
Wind: W. — Wetter: bedeckt, windig, gelinde, dunſtig, Nan. 459 8 e 
trübe. Eisgang etwas ſchwächer, lückenhaft. r = 5 | bedeokı a | -8 
dee 0 2 | dunstig |- 
Schiffs - Nadriten. sel. gel 2 | wolkenlos | —8 | 5) 
C, Londen, 7. 5 55 Man befürchtet, daß ſowohl | Lela: zes 080 1 | wolkenlos | -5 | ® 
die Sunderlander Bark „Sarah Scott“, als auch der | nnn... %% o 
Dampfer „T CE. Hook“ mit Mann und Maus unter⸗ Beda 5 7 8 3 
egangen find. Die Bark ſtach am 15. Dezember von] an. 61 lo 1 | wolkenlos | 8 
iddlesbro nach Buenos Ayres in See und hatte eine | Triest 164 ONO 4 | wolkenlos | 0 
Mannſchaft von 17 Perſonen an Bord, darunter einen 1) Nerdlicht, 2) Reif. 3) Etwas dunstig. 4, See wenig bewegt, 


Lootſen, der in Deal wieder landen ſollte, dort | 5) Reif. 6) Starker Rei. 7) Starker Reitz 2 — lelcht, 3 ech. 
aber nicht angekommen iſt. Inzwischen find am eg 5 = fisch, 8 . ee 
Sonnabend in Lynn die Schiffspapiere und das | Biurm, 10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 13 — Orkan. 


Certificat des Capitäns ans Ufer geſchwemmt worden. Ueberſicht der Witterung. 

de e eee e ede Lace e east Aut ma 
olk geſcheitert ſein. er a er „. E. tt „jedoch i ie Zuſu 1 

122 am 18. Nov. von Saigon nach Hongkong ab, und rep ben Woſttinent durch eine nach Süden ge⸗ 


eitdem iſt von ihm nichts geſehen oder gehört worden.] richtete Ausbuchtung der Iſobaren abgeſchnitten. Dem 
Der von Rival tommende Dampfer „Peter der eb a über Deutſchland bei heiterem. 
Große“ ſtraudete bei Arbroath kam aber fpäter wieder | trockenem und erheblich költerem Wetter leichte, vor⸗ 
flott. Der Dampfer hat 6 Fuß Waller im großen Raum. wiegend ſüdliche Winde. Auf dem Streifen Kiel⸗München 

Bordeaux, 3. Jan. Das deutſche Schiff „Eliſe] Herrichen Temperaturen von 5—10 Grad unter Null, 
Wilhelmine”, mit Zucker von Roſtock hier angekommen,] dagegen im nordöſtlichen Deutſchland Thauwetter Sehr 
batte ſehr ſtürmiſches Wetter zu beſtehen, in Folge deſſen | ſtrenge Kälte hat ſich über Rußland ausgebreitet: Moskau 
das Schiff ſchwer litt und die Ladung ſich losarbeitete.] meldet 27, And 35, Archangelsk 40 Grad unter dem 
ED UN Sr Sr BE re 


Gefrierpunkte 

Berliner Fondsbörse vom 8. Januar. 

Die heutige ae 5 in schwäenerer 9 5 ann = Deutſche Seewarte. 
iet etwas niedri,eren Cenrsen anf speculativem Gebiet. Aue ie S GE TERTE VRR: 

ne den fremden Börsenplätzen verliegenden Tendenz - Meldungen Meteorologische Beobachtungen. 


laute en weniger günstig und son-t wange te es überhaupt an ge chäft- 


licher Anregung. Hier hielt sich die Speeuls ion sehr reservirt und 
Gesehäft Sn Umsätze bewegten sich in «ehr engen Grenzen. In 8 1 Thermometer Wind und W 
Felge der allgemeinen Lustiosi,keit ga en die Course, ohne das: das 3 3 8 Celsius. etter. 
Anzebet dringend hervor ral, noch weiter nach; in der zweiten Hä te 8 2 Millimetern. 
der Börsenzeit ira dann eine Befestig"ng der Stimmung ein. Der 
Kapitalsmarkt erwies zich fest für heimische selide Anlagen, und 8 4 762.1 2,7 NW., mässig, bedeckt. 
fremde, festen Zins tragende Papiere konnten ihren Werikstand 9 8 763,5 1,8 Wlich, flau bed., Nebel. 
ziemlich »kehsupten. Die Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige 13 768.4 19 SW., fan, bed., Nebel. 
blieben ruhig ei at HM 1 en 2280 EINS ’ ’ 
iscont wurde mit oc. motirt. Aut internationalem Ge iet gingen - 
ö l Credit - Actiem aaf 3 Niveau wit Een 58 ee zenllern D. Ane r una: lee | 
emlieh lebha t um; Lombarden waren höher und ne- tſo H. - 
Sehwankungen gi W. 92 Se ein a nn 


lebt, Franzosen und andere österreichische Bahnen schwächer. Von 


nde 
den fremden Fonds waren russische/Anleihen und Noten feet, ungarische A. W. 


Kaft mann; 


Ex 
uw, 


Ande aller Art e 
1 u Land Paulin 


Spnagogengemeinde zu Danzig 
Weinberger Synagoge: 
Sonnabend, 10. Januar 1885, Vorm. 

10 Uhr, Predigt. 
Verſpätet. 
Als ehelich Verbundene empfehlen 
Adolf Paetſch 


ich D 

5 Johanna Paeiſch, geb. Lev. 

— Den 31. December 1884. (8457 
Heute Morgen 412 Uhr entſchlief 

ſauft nach langem Leiden unfer heiß⸗ 

geliebter Sohn u. Neffe, der Schriftſetzer 


AHawaldt, Breitgaſſe 105, I. (8442 
FTT 
Süngerkreis. 

Heute Frettag, den 9. Jaunar, 
General⸗ Berfammlung im Vereins⸗ 
lokale. Um zahlreiches Erscheinen bittet 
er Vorſtand. 


Allgemeiner 
Vildungs⸗Verein. 


Sonnabend, en 10, dieſes Monats, 


Friedrich- Wilh. Schützenhaus. 5 — —— TR 
Sonnabend, d. 10. Januar, Abos, 8 uhr: Erste Vorlesung 


Maskenball. um Beften des Dinkoniffen-Krankeuhanfes | 


x Dienſtag, den 13. Januar, bends 7 Uhr, = 
Demaskirung 12 Uhr. im Saale des Kaiserhofes, Heilige Geiftgafje 43, 1 
Tages⸗Kaſſe bei Herrn S. & Porta, Abend ⸗Kaff 5 1 


Halden Mast tel ae ı Herr Divyiſionspfarrer Köhler: 
1 Mastenbillet 1 Mark 50 Pfge | 1 Zuschauer Billet 3 Hart „Die letzten Ammeiſter der freien deutſchen Reichs⸗ 


1 numerirtes Zuſchauer⸗Billet 2 Mark. ſtadt Straßburg.“ 
Ganze Logen ſind vorher 5 Etabliſſement zu h Eintritt gegen Vorzeigung der Abonnementskarten oder 1 


5 


3 (815 


Max Köstner NER SE von 1 4. am Eingang, Schüler 50 2. um Ubr Abends: 
in ſeinem vollendeten 25. Lebensj hre. 5 5 n n TTT 5 
b de Degen n 5 Ob Schnee! Ob Regen Friſche Sendung hon ER eier 


wird unſern tiefen Schmerz zu würdigen 
wiſſen. Dieſe traurige Nachricht allen 
ſeinen Freunden und lieben Collegen. 
ie tieftrauernde Mutter 

und Tauten. 
„ Danzig, den 9. Januar i885. 
en plötzlichen Tod beim Schlittſchuh⸗⸗ 
D laufen unſeres lieben Deündel und IR 
Pflegebruders Gottlieb Ferd. Stiepfe | 
zu Nicolaiken Oſtpr. zeigen tief be⸗ 155 
t an 8444 


trüb 115 5 her 
exander Pegelom Be 

und Frau geb. v. Aczewska. & 
Ordentliche 


General-Berfamulung| 


er 
Ressource „Concordia | 


zu den drei Ringen“, 


Sonnabend, d. 10. Januar 1885, 
Abends 5% Uhr: 
Tages ⸗ Ordnung: 1. Bericht über 
die Jahresrechnung pro 1883 u Er⸗ 
theilung der Decharge. 2. Feſtſtellung 
es Etats pro 1885. 3. Wahl des 
Vorſtandes, des Wahl⸗Collegiums u. 
der Rechnungsreviſoren. (8407 

er Vorſtand. 


Loose! 


Ulmer Münsterbau 3 K. 50 2. 
Zu haben in der 


Exp. d. Danz. Zeitung. 


des Sliſtungsfeſtes, 


beſtehend in Chorgeſängen der Lieder⸗ 
tafel, Anſprachen Erſtattung des 
Jahres⸗ u. Kaſſen⸗Berichts pro 1884, 
Aufführungen und einem gemein⸗ 
ſamen Abendeſſen, pro Convert 1,25 K. 

Die Mitglieder, welche an dem 
ten Theil nehmen wollen, werden 
erjucht, ſich vorher in eine der in der 


Wilhelm⸗ Theater. 


Weihenstephan 


Sonnabend, den 17. Januar 1885: ER i $ t ö h . 
| nid. “ kl, 
Großer humoriſtiſcher das BR! 15 I, Bayer. ift anna den daſſelbe 


N 2 S K E LI LL 2 1 1 . in vorzüglicher Qualität. 
5 Reſtauration des Vereinshauſes und 


verbunden mit ganz neuen diverſen ſcherzhaften Das Geueral⸗Depot . Herrn F. B. Puff, Melzergaſſe 


ufführungen. A E.Lüben, Gr. Wollwebergaſſe s 8 955 II, ausliegenden Liſten einzu⸗ 


Oberhemden 


nach Maaß und vom Lager, unter 
8 Garantie des Gutſitzens, N 
empfehlen wir: Sonnabend, den 14. Febr. a. en., 


5 e ituch, Qualität I, Alan 
= in Elſaſſer Hemd entug), bis 5,50 WIE. Eu 0 Friedrich 133 11 
A 


ji nalität II., 
in Elſaſſer Hempentuch, Qualität II., a e 


in Chiffon, Sunlitüt IL, von 4 mn. e K. 
IR 8 0 5 0 4 en. 
1 7 5 ee Vorſtand. 3 


U. A.: 
ur Gaſtſpiel der berühmten 


Erften iener Damenkapelle 
Großer Velveiseden⸗Triumphzug, 
Grosser Pariser Clodoches, 


ausgeführt von der Grotesquetänzer⸗Geſellſchaft Bourbonde. Sp 
Die Ballmuſik wird ohne Pauſen von 2 Regimentskapellen ansgefüht. 
Der Saal wird brillant decorirt. mg 0 

Die Ausführungen der Decoration haben Herr Kunſtgärtner A. Baer 
und Herr Decorateur Schiller übernommen. 5 
Die geſammten Aufführungen werden elektriſch beleuchtet. 


8 Beſtellungen auf feſte Plätze werden ſchon jetzt, Abends an er 5 
Kaſſe, entgegen genommen. ; 


os Sonnenſchein! 


Montag, den 12. Jannar er., 

f ends 8 Uhr: 
Kuslooſung von Vereinhaus⸗Actien. 

er Vorſtand. 


Kaufmännischer Perein 
von 1870. 


Die Direction. g 
Ob Sturn! 


Danzig-London. | 


Die Dampfer der unterzeichneten Rhederei werden, wie set über 
20 Jahren, die Tourfahrt zwischen hier und London auch in diesen Jahre 
obne Unterbrechung aufrecht erhalten. Es stehen dafür felgende icht in 
; | vorzüglichstem Zustande befindliche Dampfer zur Disposition: 


Ella, Capt. R. Domke. Annie, Capt. J. Mesing. 
P | Freda, Capt. e Jenny, Capt. O. Anderson.] F 
Den 15. Januar beginnt ein neuer Lutka, Capt. A. Grohleck. Blonde, Capt. F. A. Birtels. de enen e ene ee BT 
„ 1emödentliger Brunette, Capt.W.Trapp. Ida, Capt.A.Brettschwider. Jagd⸗ und Luxus⸗Waffen⸗Fabri 
In der Regel wird beiden Seiten mindest öchenli yan 2 
Boot expedit; ertordelichenfall finden euch in kürzeren Zu nen A. W. v. Glowacki, 
55 e Anmeldungen ab London werden bei den Br ee ten fte e 2 a une ee e Dang. 
Herr en Br emer. Bennett * Br elne, ntralfeuer⸗Doppelflinten, Cal. 12 16, 20, Sauer u. Sohn, Dreiläufer, 
London 61 Marklane, 1 


a Dieſelben Hemden mit eleganten Cordel- 5 
8 Eins»&tzen um ca. 50 Pf. bis 1 Mk. theurer. 0 


Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, 
Cravatten 


in den nenejten Facons, große Auswahl, zu billigen Preiſen. 


[Kiehl & Pitschei, 
| 29. | Langgaſſe „ 


f 


Loge Einigkeit.) 
5 Sonnabend, den 17. Januar cr., 1 
4 Soiree musicale, 
Abendessen, Tanz. 
Anfang präciſe 7% Uhr. 


SGäſten iſt der Eintritt nur 
gegen Karten geſtattet. (8421 99 


„Unterricht im Zeichnen, 
Slumenmalen in Sel⸗ u. Waſſer⸗ 
farben, Landſchafts malen, ſowie 50 
in der Porzellan⸗Majolita⸗ u. 
a Holsmalerei ertheilt | 


Helene Ziegenhagen, 


akademiſch gepr. Beichenlehrerin, 3 
Hundegaſſe 9. (8445 0 


Känigsherger Rinderfleck 
heute Abend Hundegaſſe Nr. 7. 
8428) C. Stachowski. 


Reſtaurunk Rhringar. 
Hundegaſſe 96. a 
Empfehle meinen guten 


Mittagstisch, a 


Ce 

Cal. 12 u. 16. Preiſe ab Fabrik reſp. andern Lagern, beſte Patronenhülſen 
und geladene 9 Revolver, nur prima Qualität. a (8447 

. ur a7 : 7 3 


Dee See) Oeffentliche Verſteigerung. 


| 


7 re 
14 E 0 U 
ö er 
7 BEN PIE 
10 


niedergelaſſen. 


au versichern, 5 


Danzig, im Januar 1885. AM ontag, 


0 an ae 1 „ N = l au 5 
befinden ſich Poggenpfuhl 1, eine Tr. e N „Januar cr., von 12 Rl owie meine elegant eingerichteten 
7 il N 7 5 7 [ ende Se: enftä 89 ER MER, . ee ES ei Nei 
Pfeffer der r me iR. Rodenacker, u 0 b. 28 Site, beſtehend aus Diagonal, Flockonee x. en ee, 
elier für künſtliche J — eter Lünge 3 ls a 
P feiller 8 Zähne, l it Hundegasse 94. | im dle de Königl. Amtsgerihts hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen | 8399) Ergebenft 
allen dauerhaften Füllungsmaſſen, be- j 


8 Nerfauf eines Nee um Enz leich haare Bezahlung verſteigern. i . 
ie. Pri bi 19 98205 Verkauf eines Putz⸗ und Mode⸗ een Lesch, den 1. Sanur 1885, Nürnberg, @etiätsboksiese 
waaren⸗Lagers. Cotillon Orden de george Pingen neee 
Das ur Auguste Blumenthal ichen Concursmaſſe jehörige | Cotillon⸗Tonren, Cotillon⸗Geſchenke 


Lager von Putz⸗ und Modewaaren, fertigen Damen⸗ und Kinderklidungs⸗ empfiehlt in größter Auswahl zu Ein Pianinn, en Salonlügel, „um Lufldichten“ ü 


ſtücken ꝛc. nebft den Geſchäfts⸗Mobilien un Utenſilien, abgeſchätzt af circa | Fabrikpreiſen Adolph Cohn, ein Stutzflügel 
di. 3 500, ſoll bei angemeſſenem Gebote im G 


Saucen 


'r 105 u | Bu Lauggaſſe Nr. 1 (Langgaſſer Thor). find ee zu verkaufen 19291 Heute in (8460 
ei gleichzeitiger Vermiethung der ( U. ä its 1 8 N 
u Eh Bm g nen Gt e BE] ung, Tunic e m ao, | Rarpien in ber, 
5 15 8 A 5 5 2 = = = au * 
n &öingnnsen Tonnen in meinem Eomtoir, Hundesale ©. Magen: &lixir, |Sefortserueht für ein mie-|R 49 auber dem Haufe 8 
und Reflectanten belieben ſich baldigſt zu melden bei dem (oncurs⸗ 5 0 re e i . r 
Batiy * Co. in London e 5 1 per Flaſche 1,50 Ml. And Englischen in Corre- Stadi-Theaiter. 
empfiehlt Richard Schirmacher, 10 Se Nachf 1 Sonnabend: Welten Or 
in Hundegaſſe 70 I, Junger Gel. Be orftellung zu halben Preiſen: Das 
ſeh großer Auswahl Unterrichts u. Privatſtunden wünſcht UlmerMünsterbau-Loiterie, Gus 5 p N 1 2 5 ae Kr der] Nachtlager in Bann f 
J zu erth. Anng Fürstenberg, für höh. Hauptgewinn baar 75000 A, Loose Ho markt 3. Dec. meer zeitung erbeten I 2 Acten v. Kreutzer. Vor 115 bild 
0 0 Töchterſchl. gepfr. Lehr. Holzm. 11, .] a 4 ei Der Genuß dieſes Bittern iſt ganz ecte Köchinnen, jüngere herrſch. Strike der Schmiede. Charakterbi 
chterſchl. gepfr. Lehr. Holz 2 L. 8,50 b (8464 erf ch „jüng 
9 F Th. Bertling. Gerbegaase 3, beſonders Perſonen anzurathen, die P Köchinnen, bediente Haus⸗ un in 1 Act von Coppee. 
Langgaſſe Nr. 4. Rheiniſche BWeichſel⸗ i nirnngen zu en ale Kräftige d Af An cd de Halber 1 
n 2 Be 1 DER E ännl. Dienſtperſonal jeder Art empf. * 
Aſtrachauer Frucht-Marmelade eichſe Zur „Erhaltung = e M. Pardeycke, Goldſchmiedegaſſe 28. A he zun ersten 
erl-Caviar, | vozigis von Geſmac, bean augen. Soppei-Malzdier Damen a eee ee Mrs I 
a = , in der conceſſ. z ardou. 2 
in vorzüglicher Marinage ½⸗ und ! 8 dungs-Anftalt Berlin ©, Dr 
eee pro Pfund 40 P 7 oe chen, auch Ense, (Brauerei W. Auffat-Bromberg) ſehr Kurſtraße it bung uftalt Be 8 1 Wilh Im - Theater, i 
7 


hlen. Dieſes ſel aß 2.2 og tn NR SE 
nn | Sr nn | nee set 
[| 


Freitag, den 9. Januar cr. 


:ı Prah 


Amerikaniſche Landwurſt n eee et Fe de 3 deen Cr. Ertra oriclung 
Rinderzungen, Breitgaſſe 17. Anett Circa 200 Eentner helle __ Näheres im Laden. 845 im Laden. en Auftr. ſämmtl. Künſtler⸗Specialitäten. ö 3 
Gothaer Feinſte E. F. Sontowskl, Malzkeime Degener r, 51 ft die er de end n enn ane, 
or x Hausthor 5. verkäuflich. Brauerei von 1 Etage, beſtehend aus 6 Ane er 9% Mir. Randall. 4 
Cervelatwürſte Vale ncig-Äpfe fine fi, F 5 2 1 5 A 1885 gen 9% Freres Weldemann. 
empfiehlt pr. Did. 60—100 5 Doppel⸗Malzbier 5 = A Eintritt i. d. Gart geftattet, a. Wunſch 10 Jongleur Walton. 


In den Zwiſchenpauſen Beeucei, 
Geſellſchaft Riehard's, 
Geſchwiſter Kessler. BE 
Frl. Bergmann & Delly, 
Man de Wirth. 


empfiehlt "(8435 


A. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 


(Brauerei W. Russak) 


EN 
empfiehlt pr. Flaſche 
Rud. Barendt, 
Langenmarkt 21. 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe 4. (8452 


Prima geräuch. Pomm. 


auch Pferdeſtall. Beſicht. v. 12—1 Uhr. 


75 n 


age 


Die Gläubiger und Schuldner meines 


fette Puten und 


per 1. April zu vermiethen. 


e 2 Feinſte 25 R ift die . Kaſſenöffnung: - 
Gänſebrüſte, T afelbutter a e ee tm zweite Etage Spuntags 5% Mir, Anna 1, Uhr 
4 


ich cu gangbares Manufacturwaaren⸗ 


8 4 Geſchäft zu kaufen. Adr. u. Nr. 8295 Es ſtorbe kannes Wilbelm 
Kapaunen, gr. Haſen täglich friſche Sendung, en. in ber ee Bielr Been te ; Zu beſehen nur 5 ane au = 
empfiehlt (8451 ermäßigte Preiſe, 2 Pen BE Ein Hote! 1 von 11 bis 1 Uhr. 


um 20. d. Mis. mit Angabe ihrer 
5 15 en reſp. Schulden zu melden. 


empfiehlt (8463 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. 
Friſche Kieler 
Bücklinge, 


Delicate 


Spickgänſe 
ohne Knochen f 
empfiehlt billigſt „ 424 en 
F. E. Gossing, |, 
Jopen⸗ u. Portechaiſen⸗ 
gaſſen⸗Ecke 14. 


Näheres im Laden. 


Magnus Bradike, 
Daber'ſche 


Eßkartoffeln 


in beſter Qualität, 
frei ins Haus, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 

E. F. Sontowski, 


Hausthor Nr. 5. (8462 
Gelegenheitsgedichte 


zeder Art fertigt Agnes Dentler 
3 Doam 1, 8 


Spätere Forderungen können nicht 
berückſichtigt werden. 5 
Danzig, den 8. Januar 1885. 
Wickelmine Spichal, Wine 
Ein weiß⸗ und brann⸗ 
gefleckter 


Lühnerhund. 


auf den Namen „Chasseur“ | 
börend, hat fi) von Herrn Förſter 
Fischer-Frendenthal verlaufen; da⸗ 
ſelbſt gegen Belohnung abzugeben, 

Vor dem Ankauf wir 
gewarnt. (843 


Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kaf emaunn 
in Danzts. 7 


. 


8 


erden e it Unttände halber bind u| Pfefferſtadt 46 
Beſtellungen nach auswärts werden bis 30,000 Mark erforderlich. iſt die Saaletage, beſtehend aus zwei 


nach Einſendung des Maaßes und Adreſſen unter Nr. 8438 find durch chene Sueben ſämmt⸗ 


ı 5 e | ör u. 2 Zimmern in der 
diu re . 


Ein Ledergeſchäft, dar eee ann eee 


Coftüme, f bree en eie Jae Pay eee 
HBetriebe, ift Umſtände halber von ſo⸗ EN f . 
Quadrillen I übernehmen. = kann die Adolph Zimmermann, 
= een erfolgen durch Kauf des Holzmarkt 23 1. 
empfiehlt 68314 Fee 10 5 fi in FFF 
i i 
II. Volkmann, f vie aber der acer 5 Frische Blu 1. Laber. 
Matzkauſchegafſe Nr. 8. Offerten unter Nr. 8408 er eigenes Fabrikat, empfie 
——— eine ne Erb bn dieſer Zeitung erbeten. A. Setzke, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 1. 


— 


Reichstag. 
(Schluß.) 
Abg. Heine (Soc.): Es iſt richtig, was der Reichs⸗ 


kanzler ſagte, daß gerade die intelligenten und ſparſamen 
rheiter am meiften auswandern. Das kommt daher 
weil ſie am meiſten den politiſchen Druck fühlen, der auf 
ihnen laſtet. Wenn dann aber der Reichskanzler geſagt 
hat, daß durch die landwirthſchaftlichen Schutzzölle die 
wirthſchaftliche Kraft des Landes gehoben ſei, ſo ſind 
war infolge der Werthſteigerung der ländlichen Producte 
ie Preiſe der Aecker vielfach um das Vierfache geſtiegen, 
aher die Lage der ländlichen Arbeiter iſt darum doch die⸗ 
ſelbe geblieben, wie vor langen, langen Jahrzehnten. 
Widerspruch rechts) Wenn Sie die Auswanderung 
hindern wollen, dann ſorgen Sie endlich dafür, daß wir 
in Deutſchland wieder Freiheit haben, daß die Ausnahme⸗ 
geſetze abgeſchafft werdeu. 5 
g. Junggreen (Däne) conſtatirt, daß auch aus 
Nordſchleswig eine ſtarke Auswanderung ftattfinde, und 
daß dies hauptſächlich an den dortigen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen liege. 75 f 
Abg. Richter: Die Behauptungen des Reichskanzlers 
über meine Verhindungen mit der Preſſe zeigen, daß er 
1 5 unterrichtet war. Ich möchte ihn doch übrigens 
lieber an den Balken im eigenen Auge erinnern; an die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, welche die großen Reden von ihm 
vollftändig wiedergiebt, daneben aber die oppoſitionellen 
Reden auf ebenſo viel Zeilen zuſammendrängt, wie die 
Reden des Reichskanzlers Seiten einnehmen. (Sehr 
ut! 15 ) Sie finden das natürlich; ein dem Reichs⸗ 
Maler ehr ergebenes Blatt, welches jeden Morgen auf 
Ihren Plätzen hier im Hauſe ausgelegt wird, iſt 15 ſogar 
ſo weit gegangen, daß es bei einer großen Debatte die 
eichskanzlers wörtlich wiedergab, darauf aber, 
ch meine Erwiderung abzudrucken, einfach be⸗ 
1 0 1 11 111 aus der nach⸗ 
folgenden Rede des Reichskanzlers entnehmen. 
ſols Der Präſident erinnert den Redner an den ſehr 
loſen Zuſammenhang, in welchem dieſe ſeine Aus⸗ 
1 mit dem eigentlichen Gegenſtand der Debatte 
ehen. f 
f Abg. Richter: Genau in demſelben loſen Zuſam⸗ 
menhang, wie die Ausführungen des Reichskanzlers. 
Was daun das Verhältniß von mir zu meinen Fractions⸗ 
genoſſen betrifft, ſo möge doch der Reichskanzler uns das 
wenigſtens gütigſt ſelbſt überlaſſen Ein ſolches Ver⸗ 
hältniß der Unterordnung, wie zwiſchen ihm und ſeinen 
Miniftern, beſteht jedenfalls in meiner Fraction nicht. 
(Oho! rechts) Er hat dann wieder von angeblicher 
Fractionspolitik“ geſprochen, die wir treiben. Dieſe 
Politik, die wir vertreten, iſt lediglich dieſelbe, die der 
Reichstantker bis 1876 vertreten hat. Wir ſetzen nur 
dieſe Politik fort, eine Politik, die damals auch vor⸗ 
zugsweiſe von der rechten Seite geſtützt wurde; jene 
Politik, auf Grund deren einſt der Miniſter Frieden⸗ 
thal ſagte: „Die Landwirthſchaft hat kein anderes Inter⸗ 
eſſe, als das der vollkommen guten Ernährung des 
Volkes“; dieſelbe Politik, in deren Vertretung der Abg. 
Flügge ſagte, daß die Landwirthſchaft ſelbſt am meiſten 
durch die höhern Lornzölle Schaden litte. Wir machen 
einfach nicht die Schwenkung mit, die der Reichskanzler 
emacht hat, und ſtehen auf dem alten Standpunkt des 
Reichskanzlers feſt; einem Standpunkt, den man ihm 
einſtens mehr zum Verdienſt anrechnen wird, als die 


Ne 
anftatt auch n 
merkte: was ich gelaat 


neueſte Phaſe ſeiner Wirthſchaftspolitif. Dann ſagte der 
Reichskanzler, die Kornzölle gereichten den Beſitzern aller⸗ 
dings zuerſt zum Vortheil; dadurch aber dem ganzen 
Lande. Das iſt die Nationalöconomie der franzöſiſchen 
Könige aus früheren Jahrhunderten. Da trieb der 
Hof in Paris großen Luxus, weil man meinte, dadurch 
dem ganzen Lande zu nützen. Es iſt aber einfach darauf 
zu erwidern: wenn Sie das Geld, das Sie dem Volke 
zu viel abnehmen, ihm lieber laſſen, 15 ſteigern Sie die 
Kaufkraft des Volkes dadurch mehr, als wenn Sie allein 
den Beſitzenden directen Verdienſt die Got Die Korn⸗ 
zölle ſind einfach ein Geſchenk für die Gro 0 
auf Koſten der Armen. (Widerſpruch rechts.) Ich 
dauerte vorhin die heutigen akademiſchen Erörterungen; 
ich bedauere fie jetzt nicht mehr. Nun iſts herausgekommen, 
und Sie auf der Rechten haben's mit Hurrah begrüßt, 
was eigentlich das Ziel der jetzigen Politik des Reichs⸗ 
kanzlers iſt; und was bei einer etwaigen Auflöſung des 
Reichstages der Preis der Neuwahlen ſein wird: Ver⸗ 
thenerung der nothwendigen Lebens bedürfniſſe 
der Armen und Entlaſtung der Beſitzenden! 
(Große Unruhe rechts.) Den Handſchuh nehmen wir 
auf, Hr. Reichskanzler! (Beifall links.) Das iſt die 
Frage, die uns immer geichteden hat; und wir danken es 
dieſer Debatte, daß nun im Lande die allgemeine Auf⸗ 
merlſamkeit gerichtet werden wird auf das, was ernſthaft 
verdient der? after Veit unſerer politiſchen Kämpfe 
zu ſein. (Lebhafter Beifall links; Ziſchen rechts.) ae 
Fürſt Bismarck; Ich möchte den Herrn 9. 
Richter bitten, mich nicht hier mit „Herr Reichskanzler“ 
anzureden. Ich werde nie ſagen: „Herr Richter, Sie 
haben“, ſondern „der Herr Abg. Richter hat“. Ich be⸗ 
greife es daß der Präsident ſich in meine Beziehungen 
zu dem Abg. Richter nicht einmiſcht, und es würde mir 
auch nicht lieb fein, wenn er es thun wollte. Ich bin 
nach den Privilegien, die mir die Verfaſſung giebt, in 
der Lage, meine Rechte dem Abg. Richter gegenüber 
ſelhſt wahrzunehmen. Der Herr Abgen fun ſagte, er 
laſſe auch nur feine Reden reproduciren, da gouverne⸗ 


E⸗ 


mentale Zeitungen daſſelbe in Bezug auf mich ‚thäten. 
Ich habe ihn deshalb nicht getadelt. Ich neide ihm ja 


ſeine Herrlichkeit gar nicht. Der Abgeordnete ſagt, es 
handele ſich bei den Kornzöllen nur um den Großgrund⸗ 
beſitzer. Wenn irgend etwas mir die ſchlagende Un⸗ 
wiſſenheit der Großſtädter in Bezug auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Dinge beweiſt (Sehr gut! rechts), ſo iſt es der 
Gedanke, daß der Bauer ſein Korn nicht verkauft, 
ſondern alles ſelbſt ißt. Was müßte der Mann für 
einen Magen haben, wenn er die Erträgniſſe eines 
Bauernhofes von 100 Morg. perſönlich verzehren wollte 
und nicht dabei intereſſirt wäre, ob er das Korn theuer 
oder wohlfeil verkaufen kann. Schon ein Beſitzer von 
drei Morgen, wenn er einen Morgen mit Winterkorn 
baut und auf demſelhen auch nur fünf Centner Getreide 
producirt, müßte eine ziemlich zahlreiche korneſſende 
Familie haben, — denn daneben werden noch Kartoffeln 
51 — um diefe fünf Centner ſelbſt zu eſſen. Alle, 
die ſo viel bauen, find alſo ſicherlich bei den Kornpreiſen 
intereſſirt. Ein vergeblicher Verſuch, der wiederum zu 
den Vorfrüchten der Socialdemokratie, zum Hetzen des 
Armen gegen den Reichen gehört (Sehr richtig! rechts), 
iſt es, zu behaupten, daß bei ſolchen Maßregeln die ‚Res 
gierung den Großgrundbeſitz im Vergleich zu dem kleinen 
und armen Manne begünſtige. Der Abgeordnete hat 
ſich ferner darauf berufen, daß er ja nur den Stand⸗ 


Freitag, 9. 


— 


Januar 1885. 


punkt vertrete, den ich 
ch, muß eingeſtehen, daß ich 
wirthſchaftlichen Dingen vollſtändig 
und ſie nach meinem jetzigen reiferen 
halte, falſch aus Mangel an Erfahrung 
dieſen 10 bis 15 Jahren 
wünſche ich auch von dem Abg, Richter. 
der Abg. Richter denſelben Bildungsgang, 
meiner wirthſchaftlichen Kindheit 
ſeinerſeits noch 
ſagen zu können, daß er, wenn er 
als ein ganz reſoluter Verfechter des 
wird, daß vor allen 
auf der Höhe erhalten 
Lande überhaupt noch gel 
rechts, und daß wir nicht nothwendig 


werden ſollen, 


empfehlen — ich wiederhole wiederum: 
Zeit und ſein Land nicht, wenn e 
(Lebhaftes Bravo rechts. Heiterkeit links.) 

Abg. v. Kardorff: 


durch die engliſche Freihandelspolitik 
worden. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: 
gonnene Debatte 
wie ſchwer es iſt, 
Mühe giebt, jedes 


handlung zu entfernen. Der 9 


merkungen machen. 


übereinſtimmend der daß 


Meinung, 


der Auswanderung ſei. as hat früher 
Graf Eulenburg, ja auch 
einandergeſetzt. Im Juli 1882 iu der 

Rede gegen die preußiſche Klaſſenſteuer 


Executor, der namentlich den 


der Reichskanzler „einen großen T 
wanderungen der Thatſache zu, 
das Bedürfniß haben, 
und Execution zu entziehen”. 
zölle und die preufi) 

kanzler — halte ich 
wanderung“. Dieſe 
directem Gegenſatz zu dem, was der 


haben Sie ſchon 1879 


mitmachten. Bei uns iſt 


it es ein glücklicher Umſtand, daß die wirklichen Gegen 
eld der jetzigen Wirthſchaftspolitik 
des Reichskanzlers und uns beftehen, in ihrer ganzen Klar⸗ 
heit zu Tage getreten ſind. Dieſe Fragen —und wir wünſchen, 
daß auf dieſem Hauptgehiet, nicht auf Nebengebieten, der 
Hauptinhalt 
ngen aus⸗ 


ſätze, welche zwiſchen 


Kampf ausgefochten wird — werden den 


unſerer zukünftigen öffentlichen Verhandlu, 


machen. Es iſt gut, daß heute offiziell der 


damals 
unerfahren we 
Urtheil für falſch 
Ich habe in 
daſſelbe 
Ich hoffe, daß 
ich ſeit 
habe, 
rher⸗ 


erheblich gelernt; 


den 

\ zurückgelegt 
durchmachen wird, und ich glaube vo 
0 I 0 n ex. vielleicht in ſpäterer 
Zeit an dieſer Stelle ſtehen wird (Heiterkeit rechts), ſich 
ö Prinzips erweiſen 
Dingen die Getreidepreiſe bei uns 
daß Getreide im 
gebaut werden kann (Sehr richtig! 
d und zwangsmeije 
auf überſeeiſche Verproviantirung augewieſen ſind. Mag 
der Abg. Richter es auch dem Kopfſchütteln des Landes 
er verſteht feine 
wenn er dem widerſtrebt. 


— ——— — 


früher ſelbſt vertreten hätte. 
in dieſen 
war 


Die heutige, durchaus ſachlich be⸗ 
hat wiederum den Beweis geliefert, 
wenn man ſich auch noch ſo große 
perſönliche Moment aus der Ver⸗ 
1 { 8 Herr Reichskanzler hat 
ſofort dieſe Seite und einzelne Mitglieder perſönlich an⸗ 
gegriffen. Ich werde gleichwohl nur einige ſachliche Be⸗ 
Bisher waren wohl alle Parteien 
ß nicht ſteigende 
Prosperität, ſondern das Gegentheil die Haupturſache 
t der Miniſter 
der Reichskanzler ſelber aus⸗ 
denkwürdigen 
und den 
Armen bedränge, wenn er 
die wenigen Mark Klaſſenſteuer nicht zahlen könne, ſchrieb 
heil unferer Aus⸗ 
t daß die Auswanderer 
ſich der directen Steuerſchraube 
„Die amerikaniſ 
che Klaſſenſteuer — ſagte 
für die Hauptmotive der Aus⸗ 
Auseinanderſetzung ſteht doch in 
\ Reichskanzler heute 
gejagt hat. (Widerſpruch rechts.) Sie haben allerdings 
eine gewiſſe Elaſtizität in Ihren Schlußfolgerungen; das 
bewieſen, wo Sie aufs leichtefte 
die Schwenkung der e in der inneren Politik 
as nicht möglich. Im n 

egen⸗ 


chen Schutz⸗ 
der Reichs⸗ 


Antrag auf 


Bezirken. 


us 


Erhöhung des Getreidezolls angekündigt ift, Der Kanzler 
hält es für eine Verdächtigung der Erste ie o 
wenn wir jagen, dieſelbe habe den Er ee große 
Maſſe des Volkes ärmer, dagegen einzelne Reiche reicher 
zu machen. Das iſt unſere feſte Ueberzeugung; und 
ſtets werden wir gegen die jetzige Wirthſchafts⸗ und 
Zollpolitik proteſtiren. Es ift gänzlich falſch, daß nur 
die Städte gegen die Getreidezölle intereſſirt find; es iſt 
ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß auch mindeſtens 75. der 
ländlichen Grundbeſitzer Schaden oder doch keinen Nutzen 
von den Getreidezöllen haben. Der Reichskanzler nennt 
unſere Bekämpfung ſeiner Politik Hetzen der Armen 
gegen die Reichen. Es iſt doch aber wohl kein a 
wenn wir lediglich eine Ueberzeugung ausſprechen, 
die früher bis 1879 ſtets in den feierlichſten in Aren 
akten proclamirt zu werden pflegte, erſt in reußeu, 
dann in Dentſchlaud. Die „Nordd. Allgem. Zeitung 
nennt den Kampf gegen die Getreidezölle Demagogie 
Zuſtimmung rechts). Ich halte es für unerlaubt, wenn 
Sie ſich hier auf den Standpunkt der „Norddeutſchen“ 
ſtellen wollen; ich glaubte wirklich, hier im Haufe wollten 


wir nicht dieſen Ton unter uns einreißen laſſen. (Beifall 


8 B Allerdings it das Fehlen des 
kleinen Beſitzes in Mecklenburg und Vorpommern ein 

Hauptgrund für die Auswanderung aus dieſen 
Der Untergang dieſes kleinen Beſitzes iſt aber gerade 
herbeigeführt 


| 


i 
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links. Im Uebrigen berührt auch das nicht. Das iſt 
das Traurige in der gegenwärtigen Lage, dieſe Verbitte⸗ 
rung und Vergiftung des Parteikampfes, in welcher man 
einem Mann, der feiner Meberzeugung nach zum Wohl 
des Vaterlandes wirkt, gleich mit derartigen Attributen 
ommt. Ich bitte den Kanzler, uns zuzutrauen, daß wir 
mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit, demſelben Patriotismus 
die 1 Dinge behandeln, wie irgend ein Mann 
in dieſem Reich. Demagogie kann man es nicht nennen, 
wenn wir das pertreten, was früher die Regierung als 
einen unumſtößlichen Grundſatz hingeſtellt hat; und dieſe 
trotzdem Sie, meine Herren von 


ahrheiten werden wir, 
rechts, uns herabſetzen, weiter vertreten; wir werden mit 
immer ſteigender Kraft kämpfen gegen die Politik, die 
nach unſerer Ueberzeugung die wenigen Reichen reicher 
macht, die große Maſſe des Volkes auf's ſchwerſte 
ſchädigt. (Lebhafter Beifall links) 
Fürſt Bismarck: Ich habe nicht geſagt, daß eine 
samilie von 5 Köpfen von 5 entner Roggen allein 
ſatt werden ſoll. Sie bauen, wenn fie 5 Centner Roggen 
gewinnen, doch mit ziemlicher Sicherheit auch 4 bis 
> Centner Sommerkorn daneben und mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit circa 60 Centner Kartoffeln. Darnach iſt 
ſogar wahrſcheinlich, daß der Beſitzer von 3 Morgen 
noch einen Theil ſeines Roggens verkauft. Der Vor⸗ 
redner hat dann geſagt, ich hätte im Namen der Bundes⸗ 
vegierungen hier Kornzölle angekündigt. Ich habe meine 
perſönliche Anſicht und die der preußiſchen Regierung 
hier ausgeſprochen; ich darf aber porausſetzen, daß die 
Bundesregierungen, wenigſtens in ihrer Mehrheit, den 
Vorlagen beitreten werden. Der Vorredner hat eine 
alte Rede von mir vor einigen Jahren herangezogen. 
Wenn man dem Vorredner die ganze Bibliothek 
er Reden, die er in ſeinem Leben gehalten 
hat, vor Augen bringen fönnte, glaubt er 
nicht, daß man darin Sätze finden würde, die man ohne 
große Gewaltthat als Widerlegung deſſen, was er heute 
geſagt hat, benutzen könnte? Ich muß dem Vorredner 
wiederholen, was ich ſchon dem Abg. Dirichlet und dem 
Abg. Richter ‚gejagt habe: ich habe nicht ausſchließlich die 
Wohlhabenheit als Urſache der Auswanderung über See 
angeführt. Es giebt in der Maſſe der Auswandernden 
zwei Sorten. Zunächſt diejenigen, die auswandern, weil 
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i eld daen noch haben, und dazu würde ich die | [affen, bei denselben Fragen von Fractionspolitik zu | ift: es ift nicht md ich, den Scheffel Roggen und | ein Quantum weißen Papiers 
en a von denen ich im Jahre 1882 bei ſprechen. Statt von unſerer mangelhaften Erkenntniß | namentlich den Scheffe Weizen zu dem Preiſe, zu dem] nahme beliebiger Artikel. Er v 0 
Bekämpfung der Klaſſenſteuer geſprochen habe. Weit zu reden, ſucht man die Dinge immer ſo darzuſtellen, er heute verkauft wird, innerhalb des geſammten Deutſch⸗ bureaux. Bei mir trifft nichts von alle dem zu. Nicht 
rößer iſt aber die Kategorie derer, die in den letzten] als ob wir hier mehr oder weniger perſönliche Intereſſen | lands zu bauen. In Folge deſſen geht der Anbau zurück in einem einzigen Blatt verfüge ich über ein Quantum 
91 5 ſo viel erworben haben, daß ſie auswandern] zum Nachtheil des Staates vertreten. (Ruf rechts:] und er wird noch viel weiter zurückgehen, wenn Sie die | weißen Papiers. Die Officiöſen nennen alles Richterſche 
können. Ich habe gefunden, daß das, was ich vor zwanzig Sehr richtig!) Sehen Sie, m. H. auf der Rechten, jest | Kornzölle nicht erhöhen. Der Abgeordnete hat ferner [Preſſe. was ſie glauben damit angreifen zu können Von 
Jahren gesprochen habe, mir hier wieder vorgeklaubt machen auch Sie ſich dieſer Uebertreibung ſchuldig, ſo⸗ ] wiederum darüber geklagt, daß ich Perſönlichkeiten in die allen Angriffen perſönlicher Art, von denen der Reichs⸗ 
wird. Ich bin nicht in der Lage, meine Reden | bald nicht die mangelnde Erkenntniß, jondern der böſe | Debatte hineingebracht habe. Nun frage ich ihn: iſt das kanzler ſprach, iſt mir nichts bekannt; von Beſuch von 
erſt zu überlegen und ee zin Ge: | Wille, das eigene Intereſſe als Vorausſetzung für die] nicht eine Perſönlichkeit, wenn er früher ſeiuerſeits von | Damen, don verlorenen Prozeſſen, welche ihn angehen, habe 
danken, was ich ſagen will. Indeſſen, Sie mögen Beurtheilung der Gegenſeite die ganze Debatte ver- | Schnapspolitik, von Schweinepolitik mir gegenüber in ich nichts geleſen, und weiß überhanpt nicht, was der 
immerhin Gelegenheit nehmen, alles, was ich heute bittert, und gerade weil der Reichskanzler früher daſſelbe öffentlichen Aeußerungen geſprochen hat? Weil ich vielleicht [Reichskanzler meint. Dergleichen ſteht mir voll⸗ 
unüberlegt gejagt habe, mir nach fünfzehn Jahren wieder | für richtig gehalten hat, was wir noch heute vertreten, [irgendwo Schweine züchte? weil ich Branntweinbrennereien | ſtändig fern. In welcher willkürlichen Weiſe der Reichs⸗ 
vorzuhalken, wenn wir das noch erleben. Es iſt mir | Io ſollte er ſich um fo weniger veranlaßt ſehen, von der habe! —iſt das nicht eine vollſtändig ehrenrührige Be- | Fanzler perſönlich herausfindet, hat er heute bewieſen, in⸗ 

; das vollſtändig gleichailtig, denn ich ſage nichts, als was Fractionspolitik in der wenig ehrenvollen Auslegung zu ſchuldigung, die der Abgeordnete mit dem einen Wort | dem er mir ſogar den Ausdruck e als eine 
: ich denke und was ich denke bin ich immer bereit zu ver⸗ Iorechen, die er dem Worte giebt. Wenn jetzt den [„Schnapspolitik“, „Schweinepolitik“ gegen mich ſchleudert? | gegen ihn perſönlich gerichtete Ber etzung hinſtellte. Von 
treten. Alſo, es giebt noch andere Kategorien von Aus⸗ Reichskanzler auf feinen Spazierritten Leute fragen, wo] (Sehr richtig! rechts.) Er reducirt 9 7 nun auf das Zuckerpolitik habe ich geſprochen als einem Rubrum der 
anderern; ſolche die auswandern, weil eine Tochter [denn die Communalſteuerentlaſtung bleibe, ſo kann ich dieſen [Wort „Zuckerpolitik“ und ſchiebt mir die Zuckerpolitik in | ſteuerpolitiſchen Maßnahmen. Niemand wird heraus⸗ 
Anderer auswandert, die fie heirathen wollen, ſolche, I das nicht fo übel nehmen. Der Reichskanzler hat ja 1879 | die Schuhe. Nachgerade wird im Inlande und Aus⸗ I gefunden haben, daß ich ein rivatintexeſſe des Reichs⸗ 
welche dort einen Bruder haben, welche ihre Verwandten | ſo draſtiſch die weitgehendſten Entlaſtungen ausgemalt.] lande alles, was den Leuten unangenehm iſt, schließlich | fanzlers an der Juckerſteuer rage auch nur andeutete, 
wiederſehen wollen. Es giebt hundert andere Gründe | Jetzt warten die Leute Jahr für Jahr auf die Erfüllung auch die niedrigen Cackrbreſſe und die ſchlechten Zucker⸗ | Ebenſo verhält es ſich mit dem Ausdruck Schweinepolitif. 
dafür. Der Vorredner hat auf die Getreidezölle einen | jener Ausſichten und hören blos vou einem Ra und | erträge, mir aufs Conto geſetzt, weil ich an der Spitze] den der Reichskanzler mir zum Vorwurf macht. Ich habe 
Rückblick geworfen, und da kann ich nur bedauern, daß | auch wenn die Getreidezölle und alles bewilligt fein | der deutſchen Reichs verwaltung ſtehe und von dort aus einmal in einer öffentlichen Verſammlung von verſchie⸗ 

e3 ungeachtet aller Bemühungen nicht gelungen iſt, zu | wird, was der Reichskanzler au neuen Laſten noch in | allerdings einen gewiſſen Einfluß übe, aber die Elemente | denen Steuer⸗ und Zollfragen geſprochen, und zwar zu⸗ 
bewirken, daß der frühere Abg. Mommſen gewählt] verſchwiegener Bruſt verbirgt, auch dann wird noch keine [und die Entwickelung der Welt beherriche ich dabei nicht: erſt von der Holzpolitik, dann von der Juckerpolitik und 
wurde. Ich bin überzeugt, ich würde keinen beredteren | Entlaftung von Communalſteuern eintreten, ſondern nur] denn ich kann für die „Zuckerpolitik“ nichts, und es iſt zuletzt von der Schweinepolftik, indem ich Maßnahmen 

und keinen hiſtoriſch durchgebildeteren Vertreter meiner | das Deficit befeiti t ſein. Der Reichskanzler ſprach vom ungerecht, daß der Herr Abgeordnete mir das Wort gegen die Einfuhr amerikaniſcher Schweine heſprach. Ich 
Ueberzeugung haben, die ich vorher ausſprach, daß es | guten Ton und g eich darauf von der ſchlagenden Un⸗ „Zuckerpolitik entgegenwirft, um jedem Zuckerintereſſenten weiß ebenſo wie jedermann, daß nach den Beſitzverhält⸗ 
nämlich nothwendig iſt, die Getreidepreiſe auf einer Höhe] wiſſenheit der Großſtädter. (Sehr richtig! rechts.) Die, | umd jedem Rübenintereſſenten, der in dieſem Jahre Un⸗ niſſen des Reichskanzlers ein Intereſſe deſſelben an 

u halten, daß der Landwirth beſtehen kann, als den | welche ‚eben: Sehr richtig! rufen, find die Muſter des glück gehabt hat, den Eiadruck zu machen: daran war | der Schweinezucht nicht hefteht. Um fo weniger kann 

115 Mommſen. Der Abgeordnete hat mir ferner vor⸗ guten Tons des Reichskanzlers (Heiterkeit links); in] wieder der ahſcheuliche Reichskanzler Schuld, der weder der Ausdruck e zur Kennzeichnung eines 
eworfen, daß ich es immer wäre, der Ber: ſeiner nächſten Nähe ſcheinen ſeine Ermahungen am etwas verſteht noch ehrlich wirthſchaftet, Aber die per:] Privatintereſſes des Reichskanzlers gebraucht werden. 
lichkeiten in die Sache hineinbrächte. Ja, 15 zu fruchten. Der Reichskanzler ſprach ferner | fönlichen Angriffe gegen mich beſchränken ſich ja darauf [Von Schnapspolitik habe ich allerdings einmal, und 

Sie greifen die Geſetzgebung, unſere Verhältniſſe, von der Nothwendigkeit, mehr Korn in Deutſchland zu nicht. Der Abgeordnete hat vorhin ſeine Betheiligung an der zwar in dieſem Hauſe am 1. September 1883, geſprochen. 

die ae der Regierung au. Wen greifen Sie | bauen. Nun zeigt uns doch die amtliche Statiftik, daß] Preſſe in Abrede geſtellt; aber ich erinnere mich Te r wohl, hätte vielleicht richtiger Branntweinpolitik geſagt 

denn dabei an als die Perſönlichleit? Wen meinen Sie | heute weniger Fläche mit Brodkorn beſtellt iſt, [daß ich in meinem Privatleben von denjeni en Zeitungen, Ausdrücklich führte ich damals aus, daß ich darunter 
überhaupt, wenn Sie die Politik der Regierung in einer J trotz der Zollerhöhung, als vor 1879. Die voraus- die aus der hier bekannten Berliner Fahrik ihre Yeit- N verftanden habe die Schonung des Branntweins in der 
Weiſe ſchildern, daß kein gutes Haar an ihr bleibt, und] geſagte Wirkung iſt nicht erzielt, es wird etwas artikel und ihre politiſchen Artikel beziehen, in einer Beſteuerung, die mit der Bedeutung des Brennerei⸗ 
daß ſie im ganzen eigenen Lande und im Auslande in | mehr Gerſte und Hafer, aber weniger Roggen] Weile beobachtet und verleumdet worden bin, wie ich es betriebes nicht im Einklang ſtehende Berückſichtigung 
Mißcredit gerathen muß, — als wenn wir, die wir an angebaut. „Nun darf auch nicht pergeſſen werden, daß ehrloſer niemals erlebt habe; ich wurde auf Schritt und des Ausfuhrintereſſes des Spiritus hei den Handels⸗ 
der Spitze der Regierung ſtehen, eine Verſammlung von] die Bevölkerung jährlich um % Million wächſt, während Tritt beobachtet, es wurden 11 eſſe angedichtet, Die | verträgen und bei dem Eiſenbahntarif. Alles das 
deuten wären, die nur ihre eigenen Intereſſen nach dem] die Ackerfläche dieſelbe bleibt; die zunehmende Bevölle⸗ | ich verloren haben ſoll, und mir Rohheiten gegen Damen | faßte zich zuſammen unter der Bezeichnung einer 
klaſſiſchen Wort „Schnapspolitik“ verfolgen, oder die rung kann nicht ernährt werden im gleichen Verhältniß | angelogen, die bei mir zur Miethe gewohnt hätten, — erheblichen Rolle, welche die Branntweinpolitik in 
e ſind und von dem, was im Lande vorgeht, | von der eigenen Production des Landes (Widerſpruch] das alles in Zeitungen, die Leitartikel Richter'ſcher [der Wirthſchaft ſpielt. Niemand hat damals hier 
keine Ahnung haben? Wen trifft denn das ſonſt, einen rechts); fie bedarf einer zunehmenden Einfuhr von Färbungen an der © f 


5 5 ] j 5 5 K pitze tragen, und die man die im Hauſe auch nur Andeutungen herausgefunden 
andern als mich? Meinen Sie etwa den Kaiſer damit? Lebensmitteln und bedarf ihrer um ſo mehr, je mehr fie ][„Richterſche Preſſe“ nennt. Wenn mit Unrecht, dann] zwiſchen meiner Rleſchnunf und Pripatintereſſen des 
Das haben Sie oft genug abgelehnt, Sie können alſo | Kartoffeln, Zucker, Spiritus von der nationalen PBro= | müßte der Abgeordnete doch energiſch von dieſem Ver⸗ Reichskanzlers. Gleichwohl hat die officiöfe Preſſe es 
nur mich damit meinen; und ich kann nicht zugeben, daß [ duction in das Ausland verkauft. Dazu muß die billigſte]leumdungsſchwindel ſich losſagen! Die Herren beklagen | hei den Wahlen überall jo dargeſtellt. Um ſo will⸗ 
Sie mir ſolche Injurien unter der Rubrik „Staat“ an eber aus dem Auslande geſichert werden; wenn Sie ſich über perſönliche Angriffe von mir; aber dies alles kommener iſt es mir, daß der Reichskanzler heute mir 
den Hals werfen, ohne daß ich berechtigt ſein ſollte zu N fie aber künſtlich erſchweren, dann dürfen Sie ſich nicht hängt wie im Netz zuſammen mit dem Richterſchen Worte ſelbſt die Gelegenheit geboten hat, dieſe falſchen Be⸗ 
erwidern. Deshalb, bis Sie mir angegeben haben, wen | wundern, wenn der Ueherſchuß der Bevölkerung hinaus- | „Schnaps⸗ und Schweinepolitik!“ Der Abgeordnete hat] ſchuldigungen endlich einmal in der Oeffentlichkeit richtig 
Sie mit Ihrer Beſchimpfung der beſtehenden Geſetzgebung | gebt. wenn die Auswanderung ſteigt, was man, wie Hr. geſagt, die Preſſe des Reichskanzlers thäte daſſelbe.] zu ſtellen. Die Art, wie der Reichskanzler immer mehr 
anders meinen als mich, werden Sie mir erlauben v. Bötticher in entſchiedenem Gegenſatz zum Reiche: | Es giebt leine „Preſſe des Reichskanzlers.“ Ich habe alles auf meine Perſon zuſpitzt beweist mir, daß ihm 
müſſen, daß ich auf perſönliche Injurien unter der Rubrik kanzler heute noch ſagte, als ein Symptom der Krank Zeitungen, die unter Umſtänden mir weißes Papier zur | ſelbſt mehr und ı ih 


5 | 1 N e tom d f 3 i nehr während der Debatte bewußt ge⸗ 
Gude 9150 Umſtänden perſönlich erwidere. (Lebhaftes eit anzuſehen hat. Eine krankhafte Wirthſchaftspolitik Verfügung ſtellen, und in denen ich mich ausſpreche, worden iſt, daß die heutige Debatte eine für ihn un⸗ 
ravo rechts. 


zur Verfügung zur Auf⸗ 
erfügt über ganze Preß⸗ 


5 at die wirthſchaftliche Krankheit gefteigert und damit hat | wenn ich keine andere Gelegenheit habe; aber mich des⸗Jgünſtige Seite feiner Wirkhſchaftspolitik klargeſtellt hat 

Abg. Richter: Der Reichskanzler 1 05 ſich gegen | die Auswanderung zugenommen. halb für alle Artikel verantwortlich machen, die darin | (Beifall) i I | 

mich gewandt, weil ich einmal direct: „Herr lic ft. d iR Fürſt Bismarck: Ich muß widerſprechen, wenn der | ftehen, das iſt doch eine ſehr weit getriebene Sache. Im Der Titel wird genehmigt; ebenſo der Reſt des 

gejagt habe. Ich I zu, daß es nicht üblich iſt, aber Abgeordnete behauptet: wir bedürfen einer zunehmenden | Grunde ift es eine Verſchwendung meiner abnehmenden Kapitels. 5 
der ei ee eobachtet ein Gleiches noch weit öfter.] Einfuhr des Getreides. Was wir ſelbſt eſſen, banen [ Kraft, daß ich mich überhaupt hier dagegen vertheidige, 


i i 5 3 5 raft,! ' Um 6 Uhr wird die weitere Berathung bis Freitag 
Er ſpricht ſehr oft zu den Parteien, er wendet ſich ſehr | wir drei⸗ und viermal im Lande. Es iſt mir ganz un⸗ | Ich rufe das Land und das deutſche Volk zum Richter vertagt. 1 
oft direct gegen eine Partei, mit der ganz perſönlichen W 0 daß Deutſchland im Stande iſt, nicht nur auf zwiſchen mir und dem Hrn. Richter; ich bin über⸗ 5 

nrede: „Sie, meine Herren! In feiner zweiten Rede | das Getreide, welches das deutſche Volk ißt, ſondern | zeugt, in dem Streite nicht zu kurz zu kommen. (Lebhafter 0 
perbittet er ſich die Anonymität der Angriffe, ja er iſt ] auch das enige, was das deutſche Volk zu andern Zwecken Beifall rechts, Ziſchen links). 


ſogar Inmeit gegangen, bon e na: 1110 1 6 1110 ht jcbr zu 1 1121 die Vena 1 dell 1 (conf.) 15 15 N u a Ge⸗ Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
gegen die Staatsregierung, gegen den Staat zu ſprechen, zie en adef einigermaßen günstiger geſtaltet werden,] treidezoll nicht, wie in der freihändleriſchen Preſſe e⸗ 1, 8. 5 1 icht. 

er fühle ſich damit immer perſönlich gemeint. Wenn nun als fie in dieſem Augenblicke liegen. \ hauptet wird, 70—80 Procent der Landwirthe en tn ee 29 90 10 role 
Diele Rede vorzugsweiſe in der Preſſe des Reichskanzlers] Der Abgeordnete hat gejagt, der Kartoffelbau habe | ſondern Vortheil haben. Die Ausführungen des Redners ebruar 7.20 bez. r März 7,30 Br., Yr April 7,40 
abgedruckt wird, 5 muß der unbefangene ejer glauben, | einen Rückgang des Getreidebaues veranlaßt. Das iſt | bleiben bei der im Haufe herrſchenden Unruhe und den ö iu 7 


daß in der That Beſchimpfungen und Injurien des ein ebenſo großer Irrthum, wie der in großen ſehr lauten jroniſchen Beifallsrufen der linken Seite auf 3 inet in. ent 7.85 Brief 
Staats und der Staatsregierung ftattgefunden. Nichts | Städten gewöhnlich verbreitete, daß der Zucker⸗ der Journqgliſtentribüne völlig unverſtändlich. 

von dem allen iſt in der Debatte der Fall ge= | rübenbau einen Rückgang des Getreidebaues ver⸗ Abg. Richter: Der Reichskanzler ſelbſt verwahrt ſich 
weſen. Der Reichskanzler hat dann zugegeben, daß wir,] anlaſſe. Beide Hackfrüchte haben eine ſehr viel dagegen, alles das zu verantworten, was in ſeinen 
wenn wir unſere Politik vertheidigen, damit nur ſeine ſtärkere Production von Getreide in ihrem Gefolge, | Zeitungen fteht. Die Thätigkeit des Reichskanzlers in 
eigene, frühere Politik fortſetzen. Der Reichskanzler ſprach indem fie die Intenſität der Landwirthſchaft verbeſſern der Preſſe iſt weit größer als die Preßthätigkeit von 
davon, daß man mit dem Alter mehr lerne. Bon und erhöhen. Wenn der Abgeordnete gejagt hat, der | irgend Jemand von uns. Er giebt aus den Zinſen des 
dem Standpunkte aus debattiren wir mit dem Reichs⸗ Kornbau ſei zurückgegangen, jo ift das die ganz natür⸗ Vermögens Königs Geor Hunderttauſende 1 Beein⸗ 
kanzler gern, daun ſoll aber der Reichskanzler es unter⸗ iche Folge davon, daß der bisherige Kornzoll zu niedrig | fluſſung der Preſſe aus. Ihm ſteht, wie er ſelbſt zugiebt, 


